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vativen, wie für die Nationalliberalen.
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Deutſches Reich.
Zur „Politik der Sammlung“. Die letzte Legis-

laturperiode des Reichstags redet eine nicht mißzuverſtehende
Sprache. Sie ſtellt nicht nur der vornehmſten deutſchen Ver-
tretungskörperſchaft, ſondern auch allen Denen ein bedauerliches
Armuthszeugniß aus, welche zur Erhaltung oder gar zur Ver
ſchlechterung der gegebenen parlamentariſchen r bewußt
beitragen. Die klerikal- demokratiſche Vorherrſchaft
in den letzten ſieben Jahren iſt eine beſchämende Epiſode
der Geſchichte des deutſchen Reichsparlaments. Sie
hat in gleichem Maße zur Minderung des Anſehens des Reichs
tages und zur Stagnation der inneren Lage des jungen deutſchen
Nationalſtaates geführt. Sie hat das deutſche Volk mit einer ver
ſchleierten Parlamentsherrſchaft beglückt, deren Bild nur verzerrte
Züge trägt und ſelbſt ehrliche Liberale mit Zweifeln über den Nutzen
und die Möglichkeit der grundſätzlichen Einführung des
parlamentariſchen Negierungsſyſtems erfüllt haben dürfte. Die
herrſchende Reichstagsmehrheit hat an poſitiven Leiſtungen recht
wenig, hauptſächlich nur den überhandnehmenden politiſchen
Schacher aufzuweiſen und im Uebrigen lediglich die Geſchäfte
der Sozialdemokratie betrieben. Das beſagt Alles.
Angeſichts dieſer „Errungenſchaften“ iſt das
Aufgebot aller Kräfte in den ſtaatserhaltenden
Parteien bis zum letzten Mann zur Durch-
brechung des klerikal- demokratiſchen Ringes
eine Lebensfrage ſowohl für die Ko De

er

freilich, wenn ſelbſt Blätter, wie die „Köln. Ztg.“, die gegen-
wärtige Lage mehr und mehr unter demokratiſchen Geſichts
winkeln in's Auge faſſen, mit den demokratiſchen Blättern die
„Junkerhetze“ ſportmäßig betreiben und in der Sozialdemokratie
nur noch eine ſoziale Neformpartei erkennen, deren Jrrthümer
durch den „freien Meinungskampf“ überwunden werden
können und ſollen, dann könnte man die Hoffnung
„draußen“ laſſen. Der bloße Gedanke, eine Bewegung von ſo
ausgeſprochen realiſtiſchem Grundcharakter, wie die Sozial-
demokratie, allein mit geiſtigen Waffen zum Eingeſtändniß ihrer
Jrrthümer zwingen zu wollen, regt berechtigte Bedenken an, ob
dieſe Blätter noch betretbaren Boden unter ihren Füßen haben.
Man erinnert ſich, mit welcher Kraft und Ueberlegenheit ſeiner
Zeit der Geiſteskampf der altkatholiſchen Gelehrtenwelt gegen
die ultramontane Gefahr“ anfgenommen wurde, und er ging
ſpurlos an dem feſten ultramontanen Gemäuer vorüber. So wird
auch die Sozialdemokratie aller papierner Kämpfe ſpotten. Sie
bleibt der gemeinſame Gegner aller vaterländiſchen Elemente,
und die nationalliberalen ſind vor eine Alternative geſtellt, die
nur ein Entweder Oder, aber keine Halbheiten zuläßt.
Geben ſie der politiſchen Raiſon nach, ſo können ſie ſichnur für ein Fufamiengehen ſt den Konſervativen

entſcheiden, dann aber auch kein Jntereſſe mehr an der
bisherigen Kampfweiſe gegen ſie haben.

Jn bemerkenswerther, durchaus ren Weiſe be
leuchtete dieſer Tage in einer öffentlichen Verſammlung von
Kaufleuten in Darmſtadt der Vorſteher des Deutſchnationalen
HandlungsgehülfenVerbandes“, W. Schack aus Hamburg, das
Verhältniß des Kaufmannsſtandes zur Landwirthſchaft,
indem er auf eine aus der Mitte der Verſammlung gegen die
„Agrarier“ gerichtete Bemerkung Folgendes ausführte:

„Es iſt hier auch auf die „Agrarier“ hingewieſen worden in
einem Sinne, den mein Verband nicht billigt. Laſſen Sie ſich
durch das Fremdwort nicht verleiten, dem Redner Recht zu geben,
ſondern bedenken Sie, daß damit unſere deutſchen Bauern
gemeint ſind, die in ehrlicher, harter Arbeit der deutſchen Erde das
tägliche Brod abringen, das wir eſſen unſere deutſchen Bauern,
die das verjüngende Element unſeres Volkes und beſonders der
Städte darſtellen, die ohne den Zuzug vom Lande von der Erde
verſchwinden würden. Es iſt leider Gottes dem Freiſinn und
ſeiner geſinnungsloſen Preſſe geglückt, nach dem alten römiſchen
Kriegsgrundſatze „Theilen und herrſchen“ Stadt und Land gegen
einander aufzuhetzen. Jch betrachte es als meine vornehmſte Auf
gabe, allerorten, namentlich unter der Kaufmannſchaft, dahin zu
wirken, datz man den Zweck dieſer Verhetzungen erkennen lerne.
In dem Kampfe, den unſer deutſches Volk heute gegen ſeine
wirthſchaftliche Ausbeutung zu führen hat, geht der Bauer
Hand in Hand mit dem ehrlichen deutſchen
Kaufmann, der Handwerker mit dem Arbeiter,
dem Beamten u. ſ. w. Alle ſchaffenden Stände müſſen
Schulter an Schulter zuſammenſtehen, um für Alle die drückende
Nothlage zu beſeitigen. Es iſt ja richtig, daß die Landwirthſchaft
heute dem Handel mit einer gewiſſen Animoſität gegenüberſteht. Sie
iſt erklärlich, weil in unſerem deutſchen Handel ein Reis empor
gewuchert iſt, das auszurotten wir bis heute noch nicht den Muth
gehabt haben. Nicht wir ſelber, wie es hätte ſein müſſen,
ſondern unſere Bauern haben den Anfang gemacht, als
ſie durch ihre Vertreter für die Schaffung des Börſen-Geſetzes und
für das Verbot des Terminhandels ſorgten. Meine öffentliche
Thätigkeit legt Zeugniß für meine Liebe zu dem erwählten
Beruf ab: ich meine, wenn irgend Jemand Berufsſtolz
empfindet, dann bin ich es und das kann mir Niemand
abſprechen. Das kann mich aber nicht von der Ueberzeugung
abbringen, daß für unſeren deutſchen Handel ein kaufkräftiger,
innerer Markt ebenſo nothwendig iſt, ja noch nothwendiger, als
eine Weltmachtſtellung des Handels. Ich laſſe mich auch darin
nicht beirren, daß der Handel überall dort ſeine Aufgabe nicht er
füllt, wo er die Produktion von ſich abhängig macht, wie das
heute vielfach geſchehen iſt. Der Handel ſoll der Produktion dienen
und ſie nicht keherrſchen. Nur dann, wenn wir dieſe Grundſätze
feſthalten, können wir auch unſere Thätigkeit als Kaufleute als
eine produktive anſehen.“

Dieſe Worte verrathen eine ſo geſunde Auffaſſung, daß
man nur wünſchen kann, ſie möchten überall in den Kreiſen
des Kaufmannsſtandes die gebührende Beachtung finden; giebt
es doch gerade im mittleren Handelsſtande noch Elemente,
die trotz der verderblichen Folgen der mancheſterlichen

Aera noch immer zum r halten, dieſem geſchworenen
We des Schutzes des deutſchen Bauern und Klein Gewerbe

andes.

Zur braunſchweigiſchen r VomHerzog von Cumberland liegt eine überraſchende, be
deutſame Kundgebung vor. Der Herzog n im Gegenſatze zu
ſeiner ſonſtigen Gepflogenheit, Sympathiekundgebungen höflich,
aber kurz mit formellen Dankesworten zu beantworten, ſoeben
einem wen Adligen, dem Rittmeiſter a. D. v. Reden,
ein Gmunden, den 8. Oktober 1897, datirtes langes Hand-ſchreiben zugehen laſſen, worin er die ihm und ver Ge

mahlin anläßlich der neulichen Konfirmationsfeier in Gmunden
aus Hannover zugegangenen zahlreichen Beweiſe der Lieber nhänglichkeit mit Dank erobert um dann wie folgt fort

zufahren
„Daß in allen Lagen des Lebens vieſe treue Theilnahme und

Anhänglichkeit mich und mein 53 ſtets umgiebt, iſt mir eine
wirkſame Hilfe in allen ſchweren Zeiten. Jch erwidere dieſe Treue
aus warmem Herzen und in dem Bewußtſein, damit eine heilige
Pflicht für mich und mein Haus zu erfüllen. Jch danke Gott,
welcher dieſes Band bisher kräftig erhalten hat, und bitte ihn, daß
er daſſelbe auch ferner ſtärken und dereinſt nach ſeiner Gnade dieſe
Treue lkohnen wolle.“

Der ſchließliche Wunſch des fürſtlichen Brieſſchreibers,
dieſen Dank allen Betheiligten „in geeigneter Weiſe“ zur
Kenntniß zu bringen, iſt erfüllt worden. Jn Erkennung
der politiſchen Bedeutſamkeit des Jnhalts wird dieſes
Dankſchreiben von dem führenden welfiſchen Parteiorgane in
großem Sperrdruck. ohne jeglichen Kommentar veröffentlicht.
Freilich iſt ein ſolcher für die, die das Schreiben angeht, auch
gar nicht nöthig, denn die vorſtehend wiedergegebenen Worte
ſprechen für ſich ſelbſt. Herzog Ernſt Auguſt erklärt auf das
Bündigſte, daß er die Geſinnungen des fanatiſch preußenfeind-
lichen welfiſchen Adels in Hannover theile, daß er wünſcht,
dieſer möge ſeine bisherige Haltung bewahren, und vor Allem,
daß er gar nicht daran denkt, je mit Preußen Frieden zu
ſchließen und ſeine Anſprüche auf Hannover fallen zu laſſen.
Sehr richtig ſchreibt hierzu die „Magdeb. Ztg.

Was ſoll nun geſchehen Der Bundesrath wird angeſichts
der vom Herzoge geſchaffenen Sachlage nicht umhin können, von
Neuem Stellung zu der ſeit nunmehr zwölf Jahren in der
Schwebe befindlichen braunſchweigiſchen- Thron-
folgefrage zu nehmen und ſie ihrer endgiltigen,
auch das verwaiſte Herzogthum befriedigenden Löſung zuzuführen.

Ein Gutes bat ſicher das herzogliche Schreiben, es ſchafft
endlich Klarheit. ZJn Hannover jubeln die Welfen
über die unentwegte Standhaſtigkeit, richtiger bezeichnet,
den Starrſinn des Einſenders von Gmunden; in
Braunſchweig jedoch bedeutet die Erklärung die Ver-
nichtung aller Hoffnungen der welfiſchen Parteigänger, d. h. den
Todesſtoß für eine mit demagogiſchen Mitteln geführte Agitation,die das Land aufs Höchſte beunruhigt. Es iſt nicht wahrſchein

lich, daß man in Berlin ſchon vor einiger Zeit Kenntniß von der

Aus Bismarck's Petersburger Zeit.
In vollſter Manneskraft kam Otto v. Bismarck 1859 vom

Frankfurter Bundestag als Vertreter Preußens nach Peters-
burg. Die 3! Jahre, welche Bismarck an der Newa zubrachte,
gehören zu den intereſſanteſten Zeiten ſeines Lebens. Aber gerade
die Petersburger Zeit wird in den biographiſchen Werken, die
den großen Mann ſchildern, etwas ſtiefmütterlich behandelt.
Damals aber war Bismarck in vollſter Friſche und die
Originalität ſeines Weſens zeigte ſich unter den Ruſſen in
charakteriſtiſchen Zügen. Es iſt daher dankenswerth, daß wir
in einem ſoeben erſchienenen Buche „Jm Reiche des Zaren“
von Eugen Zabel auch das intereſſante Kapitel „Bismarck in
Petersburg“ finden.

Die älteren Mitglieder der deutſchen Kolonie in Petersburg
ſind voll von Erinnerungen an den intereſſanten damaligen
Vertreter Preußens, der nicht nur die Fäden des diplomatiſchen
Verkehrs mit ſtarker Hand zu leiten wußte, ſondern auch ein leiden
ſchaftlicher Jäger war und zu r auf den Straßen der Stadt
eine ſtattliche Figur ausmachte. Wer ihm näher ſtand und als Gaſt
an ſeinen Tiſch gezogen wurde, konnte das Verhältniß, in dem
Bismarck zu W ſtand, nicht genug rühmen. Dieſe kam
gar nicht auf den Gedanken, im politiſchen Sinne einen Ein-
fluß auf ihren Mann ausüben und ſich an dem Jntriguenſpiel
betheiligen zu wollen, von dem die Wände der meiſten Salons
ſo viel zu erzählen wußten. Trat ein ſolches Anſinnen an ſie
doch einmal heran, ſo lehnte ſie es kurz und beſtimmt ab. Die
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Lebensklugheit dieſer Frau beſtand vor Allem darin, ihren
Mann in ſeiner Berufsthätigkeit niemals zu ſtören. Hingegen
umgab ſie ihn durch ihre ungezwungene Weiblichkeit und ihrennatürlichen Latt mit einer Atmoſphäre von Wohlbehagen und

Gemüthlichkeit. Mochte er im Dienſt noch ſo erregt ſein und
ſich über die Quengeleien ruſſiſcher Behörden oder das Un-
bequeme eines Auftrags, dem er v nicht entziehen konnte,
noch ſehr ärgern, ſo wurde er doch in dem in
dem ſeine Frau zu ihm ins Zimmer trat, wie ein Lamm.

Damals machte die Geſchichte eines verloren geglaubten
Jn einem Erbſchaftsſtreit

llten wichtige Dokumente, die man dringend verlangte, noch
it dem Abendzug e werden. als man die

dem Schreibtiſch des Geſandten ge
efördern wollte, waren ſie verſchwunden.

Papiere, die ſo lange
gen hatten, zur Poſt b

Alle Räume wurden abgeſucht, alle Beamten der Reihe nach
vernommen. Die Ausſagen ergänzten ſich derartig, daß Nie-
manden ein Vorwurf treffen konnte, da die Papiere ordnungs-
mäßig auf den Schreibtiſch des Geſandten gelegt waren, wo
ſie ſich aber nicht mehr befanden. Bismarck war außer ſich
über das unerhörte Vorkommniß und gerieth in immer größere
Wuth, je näher der Zeitpunkt heranrückte, bis zu dem die
Aktenſendung befördert werden mußte. Jm letzten Augenblickendüc fanden ſich die geſuchten Papiere im Zimmer ſeiner

Frau, wo er ſie ſelbſt hingelegt hatte, als er ſich, mit dem
Dokument in der Hand, zu ihr begeben hatte, um ihr eine
Mittheilung zu machen.

Zu den vielen vortrefflichen Eigenſchaften der Frau von
Bismarck gehörte auch, daß ſie mit den verhältnißmäßig ge
ringen Mitteln, die ihr zur Verfügung ſtanden, klug aus-zukommen und jeder Kerkachg es der vornehmen Peters-
burger Geſellſchaſt an Verſchwendung gleich zu thun, zu wider-

ſtehen wußte.
So großen Schwankungen die politiſchen Beziehungen

h Deutſchland und Rußland auch unterworfen waren,
as perſönliche Verhältniß des Vertreters Preußens zu der

Perſon des Zaren blieb davon unberührt. Seitdem Friedrich
Wilhelm III. ſeine Tochter Charlotte mit dem Zaren Nikolaus
vermählt hatte, ſtanden ſich die beiden Herrſcherhäuſer der
Hohenzollern und der Romanows verwandtſchaftlich ſo nahe,
daß auch die ſpäteren Generationen für den perſönlichen
er Nutzen daraus ziehen mußten. Der Geſandte Englands
oder Frankreichs konnte mit anderem Pomp auftreten als der
unſrige, aber dieſer hatte in der Familientradition eine Stütze,
die er nur richtig zu verwerthen brauchte, um einen maß-ebenden Einſtuß auszuüben. Bismarcks Vorgänger waren

ierzu nicht die geeigneten Perſönlichkeiten. Aber der ſchneidige,
als Reaktionär verſchrieene Junker verſtand es ausgezeichnet,
ſich der Vortheile, die ihm ſeine Stellung gab, zu bedienen.
Das bewies er unter Anderem einmal beim Geburtstag des
Königs von der zu jener Zeit noch mit einem großen
Diner im inter Palais gefeiert wurde, während die
Feier ſpäter mehr en famille unter Hinzuziehung des Ge
andten vor ſich ging. Bismarck hatte bei dem Toaſt,
en Alexander II. m ſeinen Onkel König Wilhelm l.

ausbrachte, ſein Glas geleert, während der Zar das ſeinige nur
bis zur Hälfte ausgetrunken. Mit dem Reſt Champagner wollte
der Zar nun noch auf Bismarcks perſönliches Wohl trinken.
Aber dieſer machte eine verlegene Miene, deutete auf ſein leeres
Glas und ſagte zum Zaren „Jch würde Euer Majeſtät gern
Beſcheid thun, aber wir Deutſchen v Wer es ehrlich meint,
trinkt aus Der Kaiſer machte eine Bewegung mit den Mund-
winkeln, trank aber wirkich aus und ließ ſich das Glas erſt

Fertigkeit.

Das Gerechtigkeitsgefühl Bismarcks in der Art, wie er
ſeine Untergebenen behandelte, verleugnete ſich ſelten, und ſo
große Anſprüche er an ſie ſtellte, war er auch gegen ſich ſelbſt
ſtreng. Fühlte er einmal, daß er im Unrecht war, ſo konnte
er ſogar ein offenes Wort ruhig hinnehmen.

Schon damals hatte Bismarck die Gewohnheit, mit ſeinen
Gäſten, nachdem die Tafel aufgehoben war, noch längere Zeit
zuſammenzubleiben und zu plaudern. Dann wurden auch
Cigarren herumgereicht, gewöhnlich von der beſten und theuerſten
Sorte. Als man dem Hausherrn deswegen einſt ein Kompliment
machte, erzählte er von einem hochgeſtellten Herrn, der ſelbſt nicht ge
raucht und 7 deſſen ſeinen Gäſten ein ſo ſchändliches Kraut vor
geſetzt habe, daß vom Rauch allein die Fliegen ohnmächtig von der
Wand gefallen ſeien. Er habe ſich aus Furcht ror den böſen
Folgen, welche dieſe Cigarren haben könnten, bei dieſem Gaſt-
eber niemals wieder entſchließen können, eine anzuzünden.
m Vorzimmer des Geſandten waren Gewehre, Geweihe und

verſchiedene Jagdgeräthe aufgeſtellt, die auf eine ausgebildete
Waidmannsluſt ſchließen ließen.

Bismarck hielt es auch für ſeine Pflicht, ruſſiſch zu lernen,
ünd brachte es darin in kurzer Zeit zu einer bemerkenswerthen

Geißelungen in Amerika.
Jn einem Buche, das durch ſeine klaſſiſchen Schilde-

rungen, wiewohl es über ein halbes Jahrhundert alt iſt,
noch heute für den Weſten der Vereinigten Staaten Gellung
hat, in den „Wanderungen durch die Prairien und das nördliche
Mexiko“ von Joſias Gregg (deutſche Ausgabe, Stuttgart 1847)
hatte ich Folgendes über eine Prozeſſion in dem Städtchen
Tomsé in Neu-Mexiko geleſen: „Der Mann welcher die
Prozeſſion am Karfreitag ſchloß, ſah ekelhaft aus. Er ging
mit ruhigen, abgemeſſenen Schritten, während ihn ein anderer,
der hinter ihm folgte, tüchtig mit einer Peitſche bearbeitete.
Da aber das Ende derſelben nur von ungeflochtenem Seegras
war, ſo dienten die Hiebe bloß dazu, die Wunden auf des
Büßers Rücken offen zu halten, die man ihm mit der ſcharfen
Ecke eines Feuerſteins eingekratzt hatte und die ſtark bluteten.
Auch wurde das Blut ſtets im Fluße erhalten durch den
ſcharfen Saft einer Pflanze, die ein dritter nachtrug und
worin der Geißler oft ſeine Peitſche tauchte. Obgleich die
Schauſpieler dieſer s oſſe ganz vermummt waren,
kannten ſie doch viele der Umſtehenden, von denen mir einer
verſicherte, daß es drei der ärgſten Schurken im Lande ſeien,
welche dadurch, daß ſie ſich dieſer Bußübung unterwarfen, all-



endgiltigen Entſchließung des Herzogs erlangt hat und daß das
ſcharfe Vorgehen der preußiſchen Militärhehörden gegen welfſiſche
Propaganda treibende Reſerveoffiziere im Braunſchweigiſchen das
erſte Symptom der Stellung war, welche Preußen hinfort den
welfiſchen Agitationen gegenüber einnehmen wird und in ſeinem
Lebensintereſſe einnehmen m u ß.“

Der dem Bundesrath vorliegende Geſetzentwurf über das
Verfahren bei der nichtſtreitigen Gerichtsbarkeit wird
der „Mil.Pol. Corr.“ zufolge, bevor er im Bundesrath zur
Verhandlung kommt, noch das Preußiſche Staatsminiſterim be-
ſchäftigen. Es handelt ſich bei der in Frage ſtehenden Novelle,
die in engem Zuſammenhang mit dem Bürgerlichen Geſetzbuch
ſteht, um das Verfahren bei Eintragungen, Ausfertigung von
Urkunden u. ſ. w. Der Landesgeſetzgebung ſoll ein weiter
Spielraum gelaſſen werden, Einrichtungen, die ſich bewährt
haben, beizubehalten. Da die Preußiſche Juſtizverwaltung noch
beſondere Wünſche hat, muß die Angelegenheit zuvor noch das
Staatsminiſterium beſchäftigen. Eine Verſtändigung zwiſchen
der Reichsjuſtizverwaltung und dem Preußiſchen Juſtizminiſter
ſei mit Sicherheit vorauszuſehen.

Aus Poſen kommen fortgeſetzt Mittheilungen über die
wachſende Renitenz der polniſchen Geiſtlichkeit, über die
auch von den Königlichen Behörden bitter geklagt wird. Die
Geſinnung dieſer katholiſchen Geiſtlichen bekundet ſich u. A.
auch in Beiträgen zu den Sammlungen für die polniſchen Ar
beiter, die das Verbrechen an dem Lehrer Grütter begangen
haben. Man gewinnt immer mehr den Eindruck, daß dieſe
wachſende Feindſeligkeit des Klerus, die ja vom Erzbiſchof
ſchwerlich unbemerkt bleiben kann, ſich der Zuſtimmung des
letzteren erfreuen und daß die oberſten Provinzialbehörden über
die eigentliche Haltung des Herrn Dr. von Stablewski im Un
klaren erhalten werden.

Sozialdemokratiſches. Jn einer ſozialdemokratiſchen Ver-
ſammlung zu Berlin, die ſich mit dem letzten Parteitage befaßte, gab
ein Redner der Meinung Ausdruck, daß die Führer der
Partei doch machten, was ſie wollten, und daß
die Parteigenoſſen nichts als ſteuern de Zahler ſeien.
Dämmert's

Ueber die Anſiedelnng in Südweſtafrika hat ſich ſchon ſeit
längerer Zeit ein lebhafter Streit erhoben, der ſich nicht auf die
Möglichkeit der Anſiedlung überhaupt bezog, welche längſt nachge
wieſen iſt, als vielmehr über die Größe der für einen Anſiedler noth-
wendigen Grundfläche. Die Gegner ſtanden ſich ziemlich ſcharf
gegenüber. Während die Einen behaupten, daß eine Kleinſied-
lung wöglich ſei, vertreten die Anderen die Auffaſſung, daß zu einer
rentablen Viehzucht eine Fläche von etwa 40000 Morgen
eben ausreiche, und daß als eigentliche Anſiedler nur ſolche
Leute in Betracht kommen könnten, welche über ein
Kapital von mindeſtens 15-30 000 Mk. verfügen. Natürlich ſoll
damit nicht geſagt werden, daß nicht auch eine beſchränkte Anzahl
von kleinen Leuten, Handwerkern uſw. ihr Fortkommen finden, aber
dieſe werden nur durch größere Anſiedlungen, Frachtfahren oder, wie
zur Zeit, durch die Schutztruppe leben können. Daß man jedoh in
den Kreiſen der Kolonialfreunde durch die Rinderpeſt keineswegs den
Muth verloren hat, geht aus den Bemühungen hervor, die Woll-
ſſchaf zucht in den dornenloſen Steppen des mittleren und ſüd-
lichen Großnamaland zu fördern. Wie die „Deutſche Kolonial

mittheilt, wird ein Konſortium mit einem größeren
Kapital im Anfang nächſten Jahres Verſuche in der Wollſchafzucht
praktiſch auf der Grundlage nes umfaſſenden Planes durchführen.

Dänemark.

Wer Augen hatzuſehen, der ſehe!
Aus der Sitzung des däniſchen Folkething am Sonnabend wird

gemeldet: Jn der Budgetberathung führte Kriegsminiſter Tuxen
aus, das Hauptgewicht ſei auf cine neutrale Haltung des
Landes bei jedem Konflikt zu legen. Man müſſe
ſchnell alle Truppen mobiliſiren können. Seeland
ſei Dänemarks natürliche Feſtung. Seelands Küſte müſſe
in erſter Linie vertheidigt werden können, wes-
halb die Hafenſtädte Seelandsbefeſtigt und die
Seebefeſtigung Kopenhagens vervollſtändigt
werden müſſe. Hiernach ſetzt Dänemark ſich jedenfalls in
den Stand, je nach Bedürfniß neutral oder nicht neutral zu ſein.
Wer Augen hat zu ſehen, der ſehe!

jährlich gänzlichen Ablaß für alle im verfloſſenen Jahre ver-
übten Sünden erhielten und ſo gereinigt von Neuem den alten
Weg der Ruchloſigkeit und des Verbrechens betraten.“

Geißelungen als letzte Ueberreſte des mittelalterlichen
Flagellantenthams kommen noch heute in NeuMexiko vor und
werden namentlich von dem Los Hermanos-Büßerorden aus-
geübt, der im Mittelalter in Spanien gegründet wurde und
von da aus ſich über Mexiko verbreitete, wo er noch heute in
Ueberreſten vorhanden iſt. Herr Dr. Steffens NewYork
giebt darüber im letzten Hefte des Globus folgende intereffante
Mittheilungen

Der Zweck des Ordens beſteht in den entſetzlichſten
Kaſteiungen zur Erlangung der Sündenvergebung. Noch vor
zehn Jahren ging die Zahl der dem Orden Angehörigen in
Neu- Mexiko in die Tauſende. Drei Counties zählen allein
1800 Angehörige desſelben. Jedes Town hat ſeine unabhängige
Brüderſchaft, regiert von einem Bruderchef, genannt Hermanos-
Bürgermeiſter, welcher keinen Vorgeſetzten über ſich hatte und
nicht verpflichtet war, mit einem Nachbar-Hermanos-Bürger-
meiſter zu konferiren. Die ſämmtlichen Bürderſchaften
erkannten der katholiſchen Kirche die Oberhoheit über
ſich zu. Seitdem aber die katholiſche Kirche 1888 ihr
Mißfallen an den Bußübungen des Ordens kundgab, hat ſich
die Anzahl der Brüderſchaften ganz bedeutend verminderi. Town
um Town gab die Bußübungen auf. Zu den Orten, in denen
ſich dieſelben noch bis auf den heutigen Tag erhalten haben,
gehört San Mateo, ein am Fuße des Mount Taylor gelegenes
Dorf von etwa 400 Einwohnern.

Diefe Nachrichten waren Urſache, daß ich mich an
Mr. Phelp s in Las Lunas wandte, welcher in der dortigen
Gegend gut bekannt iſt und der mir folgenden Bericht
überſandte:

„Etwa eine halbe Meile vom Orte entfernt ſteht die
Morada, eine Hütte von 40 Fuß Länge und 20 Fuß Breite.
Die rohen Wände ſind unbekalkt, der Fußboden beſteht aus
Erde. Von den Wänden hängen an Pflöcken Peitſchen her-
unter, deren Stränge von Blut ganz ſteif ſind. Als ich am
letzten Eründonnerstage nach San Mateo kam, ſah ich an den
äußeren Wänden der Hütte vier rohgezimmerte Kreuze lehnen,
von denen das größte ungefähr 20 Fuß lang war und
800 Pfund wog. Das kleinſte hatte ein Gewicht von
200 Pfund. Auf der Höhe eines unweit gelegenen Hügels
ſtand ein anderes großes Kreuz, der ſtumme Zeuge einer
früheren Kreuzigung.

Nachdem die Bewohner des Settlements um 2 Uhr Nach-
mittags an der Seite der Straße ſich aufgeſtellt hatten, erſcholl
lötzlich ein ſchriller Ton. Ueber die Höhe des Hügels kam
angſam ein großer Mann mit einer kunſtloſen Pfeife, welcher

u der Vrovin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Gräfenhainichen, 16. Oktober. (Unglücksfall.) Am
vorigen Donnerstag Nachmittag ereignete ſich in der hieſigen Buch
druckerei ein recht bedauerlicher Unglück sfall. Der daſelbſt mit
einer Reparatur am Satinirkalander beſchäftigte Maſchinenbauer
St. gerieth mit beiden Händen in die Walzen und erlitt
dadurch eine bedeutende Quetſchung der Finger, wodurch die
Knochen bloßgelegt wurden. Nur durch die Geiſtesgegenwart des
Maſchinenmeiſters G., welcher ſofort die Riemen von der Trans
miſſion riß, iſt größeres Unglück verhütet worden.

-k Torgau, 15. Okt. Neues Bahnprojekt.) Um über
den Bau einer normalſpurigen Bahn von Düben nach Torgau
zu verhandeln, hatten ſich am Donnerstage Intereſſenten verſchiedener
Art in Düben verſammelt. Die Bahn ſoll über Audhauſen, Preſſel,
Weidenhain, Großwig, Süptitz nach Torgau gehen oder auch in einer
der Stationen Welſau oder Neiden der Torgau--Wittenberger Bahn
enden. Da die Bahn ein bisher vom Verkehr unberührtes Terrain
durchſchneiden würde, könnte ſie ſich vielleicht ganz gut bewähren,
noch dazu, da ſie von Torgau aus bis Belgern verlängert werden
ſoll. Das nähere Ergebniß der Verhandlungen theilen wir noch mit,

-s. Weißenfels, 17. Okt. (Ein Sächſiſch-Thüringiſcher
Schmiede-Bezirkstag) ſoll, da die geſetzliche Neuorganiſation
des Handwerks ſichtlich ihrer Verwirklichung näher gerückt iſt und
damit auch wichtige Fragen, wie das Hufbeſchlagsprüfungs-
weſen, die Schmiede Unfallsverſicherung und das
Genoſſenſchaftsweſen, dringende geworden ſind, auf An
regung der Schmiede-Fnnung zu Weißenfels am 23. und 24. Oktober
in unſerer Stadt abgehalten werden.

Zeitz, 17. Okt. (Die hieſigen Handſchuhmacher)
ſind angeſichts der günſtigen Geſchäftskonjunktur in eine Lohn-
bewegung eingetreten. Jn Betracht kommen etwa 90 Mann in
6 Fabriken. Das Hauptbeſtreben iſt, einen einheitlichen Schnittpreis
zu erzielen.

Zeitz, 17. Oktober. (Auflöſung des gräflich
Flemmingſchen Haushalt s.) Mit dem Tode des ver-
ſtorbenen Grafen Edmund v. Flemming auf Kroſſen a. d. Elſter iſt,
wie ſchon früher angekündigt wurde, auch der gräfliche Haushalt auf
gelöſt worden, da der Nachfolger im Fideikommiß, der junge Graf
Urach, vorerſt noch ſeinen Studien obliegt und jedenfalls nur zeit
weiſe Aufenthalt auf dem Schloſſe in Kroſſen nehmen wird. Nur
der Rendant Guſtav Falke, ein ehemaliger Salzwedeler Ulan, der am
16. Auguſt 1870 ſchwer verwundet wurde, behält ſein Amt und
zeitlebens Wohnung in einem Nebengebäude des Schloſſes, deſſen
Verwaltung ihm gleichzeitig mit unterſtellt iſt. Das ſonſtige Be-
i. und Dienſtperſonal hat entſprechende Geldentſchädigungen
erhalten.

J Sangerhanſen, 17. Okt. Harter Schlag.) Der
Betriebd der Zuckerfabrik Aumühle wird, nachdem ſämmtliche
Maſchinen nach Berlin verkauft worden ſind, nicht wieder aufge-
nommen werden. Für die benachbarten Orte iſt dieſes von großem
Nachtheil. Viele Arbeiter ſind beſchäftigungslos ge-
worden, und auch mit dem Rübenbau iſt es in unſerer Gegend zu
Ende ein harter Schlag für die Landwirthſchaft.

Kelbra, 17. Oktober. (LLehrerbeſoldungsgeſettz.)
Das Lehrerbeſoldungsgeſetz iſt hier nunmehr durchgeführt und haben
ſich die ſtädtiſchen Behörden dahin geeinigt, daß ein Grundgehalt
von 1000 Mk., Alterszulagen von 140 Mk. und ein Wohnungsgeld
von 180 Mk. zu gewähren iſt. Die Lehrer, mit deren Stellen ein
Kirchenamt organiſch verbunden iſt, erhalten dafür 300 Mk. pro Jahr.

Jm Weſentlichen ſind bei dieſen Sätzen die Vorſchläge der Auf-
d örde, des Fürſtlichen Koſiſtorii zu Roßla, angenommen
worden.

Magdeburg, 17. Oktober. (Ein Denkmal Otto von
Guericke“s) ſoll zum 300 jährigen Geburtstag desſelben, welcher
auf den 20. November des Jahres 1902 Fällt, hier errichtet werden.
Der Magiſtrat erſucht jetzt in dankbarer Erinnerung an dieſen um
Magdeburg hochverdienten Mann, deſſen Wirken vor Allem der
Wiereraufbau der Stadt nach jener furchtbaren Kataſtrophe im
30jährigen Dienſt zu verdanken iſt, die Stadtverordnetenverſammlung
um die Bewilligung eines in 6 jährlichen Raten von je 5000 Mk.
zu zahlenden Beitrages von 30 000 Mk. zur Errichtung des Guericke
Denkmals Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß dieſer Antrag
die Zuſtimmung des Stadtverordnetenkollegiums finden wird.

Magdeburg, 17. Oktober. Generalfeldmarſchall
Graf von Blumenthahl) traf geſtern Nachmittag um 4 Uhr
aus Quellendorf bei Cöthen hier ein. Er wurde von ſeinem Neffen,
dem Generalmajor und Kommandeur der 7. Kavallerie Brigade
Albrecht von Blumenthal, am Bahnhofe empfangen und dann nach
deſſen Wohnung geleitet. Der greiſe Generalfeldmarſchall wird

der Ton entſtammte. Dem Manne folgten ſechs Frauen, welche
eine monotone Büßerweiſe ſangen. Hinter ihnen erſchien ein
Mann, bis zur Hälfte entblößt, auf dem Kopfe eine ſchwarze
Kappe tragend und ſeinen bloßen Rücken mit einer ſchweren
Peitſche ſchlagend. Seine Beinkleider waren mit Blut befleckt,
aber kein Schmerzenslaut entrang ſich ſeinen Lippen. Gemeſſenen
Schrittes verſchwand der Büßer unter Vorantritt ſeiner Führer
in der Morada. Hierauf kam wieder ein Mann mit einer
Pfeife zum Vorſchein. Hinter ihm ſchritten mehrere Frauen,
und hinter dieſen folgten ſieben Büßer, deren Köpfe ebenfalls
mit ſchwarzen Kappen bedeckt waren. Von dieſen Büßern
peitſchten ſich vier auf das Grauſamſte, während die drei anderen
unter der Laſt ſchwerer Kreuze ſchwankten, die ſie auf dem
Rücken trugen. Einer der die Büßer begleitenden Wärter hatte
einen Zinnkrug mit einer Flüſſigkeit, in welche die Peitſchen
alle drei Minuten getaucht wurden, um die Peitſchenhiebe
wirkſamer zu machen. Einer der Kreuzträger fiel während der
Prozeſſion, worauf ihm einer der Wärter fünf Peitſchen-
hiebe auf den entblößten Rücken verſetzte, während zwei
andere Brüder des Lichts, wie dieſe Wärter ſich nennen,
den Kreuzträger wieder auf die Füße brachten, das Kreuz auf
ſeinen Rücken legten und den Mann durch Schläge und Fuß-
tritte zum Weitergehen antrieben. Die Prozeſſion bewegte ſich
langſam wieder über den Hügel zurück.

Der Charfreitag begann abermals mit einer Prozeſſion
von Geißlern und Kreuzträgern, denen diesmal zwei Büßer zu-
geſellt waren, deren jeder auf dem entblößten Rücken ein Bündel
Bockhorn-Kaktus trug, deſſen Tauſende von Nadeln in das
Fleiſch eindrangen. Die Hauptzeremonie dieſes Tages aber
bildete eine Kreuzigung.

Aus der Morada führte der Hermanos- Bürgermeiſter einen
jungen Mann, deſſen Bekleidung in weißen Hoſen und einem
auf den Kopf geſtülpten ſchwarzen Sacke beſtand. Jn ſeiner
rechten Seite befand ſich eine Wunde, der ein Blutſtrom ent-
quoll. Er legte ſich auf ein am Boden befindliches Kreuz,
während ihn die Brüder des Lichts mit einem neuen, einen
halben Zoll dicken Seile am Kreuze feſtſchnürten, ſo daß die
Arme und Beine des Fanatikers nach drei Minuten dunkel aus-
ſahen. Der Körper wurde ſodann mit einem weißen Tuche ſo
weit umwickelt, daß nur noch die Arme und der
mit dem Sacke bedeckte Kopf ſichtbar waren.
Während das Seil hierauf an den Armen des Kreuzes
befeſtigt wurde, zogen zwei handfeſte Brüder des Lichts das
Kreuz in die Höhe, ſo daß dasſelbe mit ſeinem unteren Ende
ſich in ein für den Zweck gegrabenes Loch einſenkte, das man
dann nachher mit Steinen und Erde ausfüllte. An der Seite
des Kreuzes ſtanden der Hermanos Bürgermeiſter und ſeine
Aſſiſtenten, welche dem Fanatiker um die Stirn ein Band von

Abends mit dem Nachtſchnellzuge nach Wiesbaden fahren, um an
der Einweihung des Kaiſer Friedrich-Denkmals theilzunehmen.

S. Seehanſen i. Altm., 16. Oktober. (Unglücksfall.)
Die leidige Unſitte der Knaben, ſich auf die Deichſel des zweiten
Wagens zweier hintereinander gekoppelter Fuhrwerke zu ſetzen, hat
geſtern Abend hier wieder ein Opfer gefordert. Der Schulknabe
Ernſt Dieltz machte das Kunſiſtück bei dem Geſpann des Acker
bürgers Rautenberg hierſelbſt. Bei einem ſcharfen Stoß fiel er
herunter und die Räder gingen ihm über beide Beine. Beſinnungs
los wurde er forigetragen. Den Geſpannführer trifft inſofern ein
Vorwurf, als der zweite Wagen nicht, wie es Vorſchrift iſt, durch
einen Begleiter beaufſichtigt wurde.

K Gera, 17. Oktober. (Unglücksf all. Streikende
Stadträthe. Trichinöſes Fleiſch. Neue Kirche.)
Ein ſchmerzlicher Unglücksfall traf geſtern Nachmittag eine hieſige
arme Arbeiterfamilie. Ein 7jähriger Knabe derſelben wurde von
einem Motorwagen der Straßenbahn überfahren und mußte mit
zermalmten Beinen in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenbaus
überführt werden. Ein Augenzeuge bekundet, der betr. Wagenführer
habe verſäumt, die Glocke ertönen zu laſſen. Da der traurige
Vorfall ſich hart an einer Weiche abſpielte und geſehen worden
iſt, wie der Wagenführer ſich bemühte, das Kind mit
dem beim Weichenſtellen gebrauchten Stabe beiſeite zu ſchieben, ſo
darf angenommen werden, daß der Knabe in dem Augenblick das
Schienengeleis betrat, als der Wagenführer noch ſeine Aufmerkſamkeit
der Weiche zugewandt hatte. Unſere ſämmtlichen bürger-
lichen Stadträthe wollen ihre Aemter niederlegen
wegen eines Mißtrauensvotum s, das der Gemeinde-
rath in letzter Sitzung dem geſammten Stadtrathe zu
Theil werden ließ. Der Grund zu dieſer Mißbilligung iſt zu
ſuchen darin, daß der Stadtrath dem Gemeinderathe den 1895er
Bericht des ſtädtiſchen Kaſſenreviſors über Jahr und Tag vorbehalten
P wozu Gründe ernſter Art übrigens nicht vorlagen.

merikaniſches Fleiſch wurde bei der Unterſuchung im
Schlachthof trichinös befunden. Der über 5000 Einwohner
zählende Vorort Debſch witz ſoll auch ſeine Kirche erhaltrn. Jn
nächſter Zeit wird für dieſen Zweck hier ein großer Bazar veranſtaltet.

A. Altenburg, 17. Oktober. (Der monumentale
Brunnen), durch welchen das Skakſpiel eine ſymboliſche Ver
herrlichung finden ſoll, wird vor ſechs Jahren nicht zur Ausführung
kommen, denn die Väter der Stadt haben beſchloſſen, die Zinſen von
dem 15 000 Mk. betragenden Legate, welches der verſtorbene Rentner
Steudemann zu dieſem Zwecke der Stadt vermacht hat, noch bis zum
1. Oktoder 1903 zum Kapital zu ſchlagen und dann an die Errichtung
des Monumentalbrunnes zu gehen.

w Weiniar, 17. Okt. Bei der Landtagswahl der
Höchſtbeſte uerten) im 5. Verwaltungsbezirk iſt der bisherige
Abgeordnete Krahner-Neuſtadt a. O. wiedergewählt worden.

X Lanfſigk, 16. Okt. (Un glücksf all.) Den Handarbeiter
Mätzold aus Gläſten fand man geſtern Abend am Etzoldheiner
Wege todt auf. Der Verſtorbene ſcheint bei einem Sprunge über
den Straßengraben ſo unglücklich gefallen zu ſein, daß er das Genick
gebrochen hat. Kurze Zeit vorher war der ſchon ältere Mann noch
in heiterſter Laune in Laufſigk getroffen worden.

L Leipzig, 17. Oktober. (Ueberfahren.) Geſtern Nach-
mittag kurz nach 2 Uhr iſt auf dem Produktenbahnhof der
Dresd ner Bahn ein Bahnarbeiter beim Ueberſchreiten der
Bahngeleiſe von einer vorüberfahrenden Maſchine erfaßt und über-
fahren worden. Der Unglückliche, dem beide Beine abgefahren waren
und der ſchwere Verletzungen am Kopfe erlitten hatte, war auf
der Stelle todt. Der Verunglückte war verheirathet und hinter
läßt fünf Kinder.

Leipzig, 16. Oktober. (Die Uebergabe der neuen
Fahnen) an die Bataillone der neu gebildeten Regimenter des
12. königl. ſächſ. Armeekorps wird am 2. Dezember, dem Gedenk-

der Schlacht bei Villiers, durch den König in Dresden er-
olgen.

Dresden, 17. Okt. (Der ſächſiſche Landtag), der
am 9. November zuſammentritt, wird ſich auch, wie wir aus zuver
läſſiger Quelle erfahren, mit der jetzigen Hand habung des Ein-
kommenſteuergeſetzes befaſſen. Namentlich ſoll den vielfach
vorgekommenen zu hohen Einſchätzungen entgegengetreten
werden. Es iſt nämlich vorgekommen, daß Steuerzahler mit einem Male
3-4Claſſen höher eingeſchätzt worden ſind, als wieim vorhergehenden Jahre.
Eine diesbezügliche Interpellation dürfte ſeitens der konſer-

Ebenſo wird ſich der zukünftige
mit der Berathung einer Ver-

Von dieſer in Ausſicht

vativen Fraktion erfolgen.
Landtag, wie bereits bekannt,
mögen sſteuer zu beſchäftigen haben.
genommenen neuen Steuer ſollen die kleineren Vermögen im unge-
fähren Betrage bis zu 30 000 Mk. gänzlich befreit bleivben, während
für die höheren Vermögen eine Steuer von 1 bis 5 pro Tauſend

wilden Roſenzweigen legten, deren klauenartige Dornen in die
Haut eingetrieben wurden. Während der ganzen Prozedur gab
das Opfer ſeines Wahnglaubens keinen Laut von ſich.

Es würde nun ein großer Stein am Fuße des Kreuzes
placirt und ein zweiter Büßer aus der Morada geholt. Auf
dem entblößten Rücken desſelben war ein ungeheures Bündel
Bockhorn-Kaltus in der Weiſe angebracht, daß der Mann kaum
die Glieder bewegen konnte. Er legte ſich mit dem Rücken
am Fuße des Kreuzes nieder, ſo daß der Kopf auf dem
großen Steine ſich befand, während die Kaktusmaſſe ſeinen
Rücken 18 Zoll über dem Erdboden hielt. Ein großer Stein,
auf welchem die Kaktusmaſſe ruhte, war dazu beſtimmt, die
Spitze des Kaktus nur noch tiefer in den Rücken des Fanatikers
einzutreiben.

Nachdem das Ganze 30 Minuten gewährt, gab der
Hermanos-Bügermeiſter ſeinen Aſſiſlenten ein Zeichen, worauf
das Kreuz niedergelegt, die beiden Opfer befreit, nach der
Morada geleitet und die Prozeſſion wieder formirt wurde. Bei
ihrer Vorbeidefilirung brachte der Hermanos- Bürgermeiſter mit
einem Feuerſteinmeſſer auf dem entblößten Rücken der Flagel-
lanten tiefe Schnitte an, indem er das Meſſer auf und nieder und
quer über den Rücken führte. Dieſe Linien bilden das Ordens-
ſiegel, welches jedes Jahr erneuert wird. Am Abend fand in
der kleinen Kapelle des Ortes noch ein Gottesdienſt ſtatt, wobei
die zitternden Außenſtehenden aus dem Jnnern des Gebäudes
Kettengeraſſel, Seufzen, Schreien und dumpfe Schläge ver-
nahmen. Hiermit erreichte die Bußübung ihr Ende. Die
Theilnehmer gingen nach Hauſe. Manche von dieſen waren
vielleicht Hunderte von Meilen zu dieſer Ordensfeier herbeigeeilt.

Der Büßerorden verfügt über ein Geſetzbuch in
Manuskriptform. Einige Geſetze des Ordens ſind trotz
der Geheimhaltung bekannt geworden. Wenn ein An-
gehöriger des Ordens erkrankt, ſo wird er nach dieſen
Geſetzen nach der Morada geſchafft, wo ein vom Her-
manos Bürgermeiſter angeſtellter Ordensbruder für ihn
Sorge trägt. Stirbt der Kranke, ſo wird ſein nackter
Körper von den Brüdern des Lichts in ein Tuch gewickelt und
an einer geheimen Stelle begraben. Kein Mann darf dem
Orden ohne Erlaubniß ſeines Weibes beitreten. Die Ordens-
brüder beſtrafen dasjenige Unrecht nicht, das einer der ihrigen
einem außerhalb des Ordens Stehenden zufügt. Deſto ſchwerer
ahnden ſie Vergehen, deren ein Ordensbruder einem anderen
gegenüber ſchuldig macht. Auf ſolchen Vergehen ſteht Geißelunmit einer Peitſche, deren Ende aus Draht beſteht. Auch wigß

der Schuldige allmählich bis an den Hals in einen ungeheuren
Krug geſteckt. Eine fernere Strafe iſt endlich das Lebendig
begrabenwerden (7), welches entſetzliche Schickſal unter Anderen
diejenigen trifft, welche die Geheimniſſe des Ordens verrathen
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feſtgeſetzt werden ſoll. Nach aller Vorausſicht gedenkt man auch den
erzielten Gewinn aus der Grund- und Gebäude-
ſpekulation mit zur Beſteuerung heranzuziehen.

Reichenbach i. V., 17. Oktober. (Erfolgreicher
Schlangenfang.) Der Revptilienfänger Karl Rindfleiſch
theilt mit, daß er im heurigen Jahre 502 alte Kreuzottern
gefangen habe.

Bantzen, 16. Oktober. (Straßenraub.) Der in Wawitz
in Dienſten ſtehende Knecht Johann Sobe wurde auf der von
Neche.n nach Pommritz führenden Straße von einem Straßen-
räuber überfallen. Dem Sobe wurde dabei der rechte Unter
ſchenkel durchſchoſſen, ſowie Uhr und Geldbörſe geraubt.

Die Eröffnung der Heraldiſchen Ausſtellung
zu Halle a. S.

Geſtern Vormittag fand im alten Schulgebäude an der Poſtſtraße
die feierliche Eröffnung der vom Kunſtgewerbe-Verein zu

alle a. S. veranſtalteten Heraldiſchen Ausſtellung in
egenwart einer großen Anzahl geladener Gäſte und unter zahl-

reicher Betheiligung des Publikums ſtatt. Herr Regiernngsbaumeiſter
Knoch begrüßte die Anweſenden, unter denen ſich die Herren
Regierungspräſident a. D. v. Dieſt, Landrath v. Werder,
Stadtrath Keferſtein, Stadtbauinſpektor Walbe, Profeſſor
Hildebrand vom Verein Herold in Berlin, Major Dr. Fört ſch als

Vertreter der hiſtoriſchen Kommiſſion der Provinz Sachſen, Provinzial
konſervator Dr. Theumer Magdeburg u. A. befanden, und ſprach ihnen
den Dank des Vereins für ihr Erſcheinen aus. Er wies darauf hin,
wie zu den Schmuckformen, welche unſere Kunſt und unſer Kunſt-
gewerbe ſchon ſeit langen Jahren bevorzugten, in erſter Linie die
heraldiſchen gehörten, wie de Wappen von Staaten, Städten,
Familien, Vereinen u. A. m. vielfach Verwendung fänden zumSchmuck von tauſenderlei Sachen, die unſer Heim zizierten.
Die Blüthezeit der Heraldik ſei das Mittelalter geweſen, dann
aber ſei es ihr ergangen, wie es der Pflanzenform ergehe, bei
der die Geſetze der natürlichen Nachbildung unberückſichligt blieben,
ſie ſei verkümmert. Erſt in neuerer Zeit habe man ſich dem Gebiete
der Heraldik wieder mehr zugewendet. Große Verdienſte habe auf
demſelben vor Allem der heute auch hier vertretene Verein „Herold“
zu Berlin, und der hieſige Kunſtgewerbeverein habe geglaubt, ſich
dieſen Beſtrebungen anſchließen zu müſſen. Die reichhaltigen
Kollektionen der Ausſtellung berückſichtigen nicht nur die wiſſenſchaft
liche Seite, ſondern bieten vor Allem eine große Reihe muſterhafter
Erzeugniſſe unſeres Kunſtgewerbes. Zum Schluß ſprach der Redner
allen Ausſtellern, ſowie den Herren, welche die Leitung der Aus-
ſtellung übernomn en, den Dank des Vereins aus. Herr Regierungs-
Präſident a. D. v. Dieſt dankte im Namen der Gäſte für die Ein-
ladung und hob in warmen Worten der Anerkennung die großen
Verdienſte, die ſich der Verein ſchon in der kurzen Zeit ſeines Ve-
ſtehens erworben habe, hervor. Die heutige Ausſtellung lege ein
beredtes Zeugniß von der Rührigkeit desſelben ab. Hierauf
erklärte Herr Regierungs- Baumeiſter Knoch die Ausſtellung für
eröffnet und fordeite die Anweſenden zu einem Rundgang auf.
Die Ausſtellung iſt überaus reichlich beſchickt, nicht weniger als
131 Ausſteller verzeichnet der Katalog. Fürſtlichkeiten, Mitglieder der
Adelsgeſchlechter der Provinz, ſtaatliche und kommunale Verbände,
Vereine und Geſellſchaften, Jnduſtrielle und Private haben dazu
beigetragen, die Ausſtellung zu einer der vorzüglichſten zu geſtalten,
die wir bisher auf dieſem Gebiete kennen gelernt haben. Wir werden
in einem ausführlichen Bericht noch auf die Einzelheiten eingehen,
heute nur ein kurzer Ueberblick. Der erſte Saal, welchen wir be-
treten enthält werthvolle Alterthümer, die vom Herzog von Altenburg,
den Magiſtraten der StädteHalle, Bitterfeld, Halberſtadt, dem Domkapitel zu
Merſeburg, derUniverſitätHalle, derLandestchulePforta, dem Staatsarchiv
zu Hannover und von Vereinen und Privaten zur Verfügung geſtellt
ſind. Jm zweiten nach links ſich anſchließenden Zimmer finden wir
die Anwendung der alten Hera!dik in ihrer Nachbildung im modernen
Kunſtgewerbe. Jm dritten Saale fällt vor Allem der wundervolle
Prunkpokal der Firma E. Schürmann u. Co. aus Frankfurt a. M.
in die Augen. Werthvolle künſtleriſche Arbeiten von Malern und
Graveuren zieren außerdem dieſe Abtheilung. Das Buch und
Kunſtgewerbe kommt im vierten Zimmer zur Geltung, während im
ſünften ebenfalls Erzeugniſſe des Kunſtgewerbes in reichſter
Auswahl uns geboten werden. Rechts vom Alter
thums Saale“ reiht ſich noch eine Flucht von Zimmern
an, die werthvolle alte Stücke, Holzſchnitzereien, Meißner
Porzellan, Erzeugniſſe der alten Schmiedewerkkunſt, Majolika, Stein-
ut, Fayence, Gobelins, Gypsabdrücke und Hunderte von anderen

Sachen zum größten Theil Geſchenke von Gönnern des Ver-
eins dem entzückten Auge des Beſchauers darbieten. Und wenn
das Auge dann ermüdet und der Wanderer ſich nach einer Erfriſchung
ſehnt, dann ſei ihm die gemüthiiche „Auſternecke“ in dem ſtilvollen
Kneipzimmer auf's Wärmſte empfohlen! Ein vorzüglicher Trunk iſt
hier zu haben und mit Behagen können wir uns nach all dem
Kunſtgenuß den lang entbehrten Genuß einer Cigarre gönnen und
wenn es auch eine „Schnabus“-Cigarre wäre.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Als 1. Gaſtrolle ſingt morgen (Dienstag) die königl. württembergiſche
Kammerſängerin Frl. Milada Czerwenka die Valentine in den
„Hugenotten“. Da in Folge dieſes Gaſtſpieles die Abonnenten der
Serie „blau“ ausnahmsweiſe nicht genügend berückſichtigt werden
konnten und dieſelbe Vorſtellung wie am 5. d. Mts.
auf ihren Abonnements Antheil entfällt, ſoll es denjenigen
Abonnenten, welche dieſe Vorſtellung nicht beſuchen wollen, an
einem der drei nächſten Abende freiſtehen, ſich gegen
Abgabe des Abonnementsbillets an der Kaſſe einen Platz an
weiſen zu laſſen. Gleichzeitig ſei darauf hingewieſen, daß die Kaſſen-
öffnung von jetzt ab Abends 6 Uhr ſtattfindet.

Perſonalnachrichten.
Dem Oberpfarrer Dietrich zu Harsleben, ſowie dem

Pfarrer zu Gr. Wuſterwitz iſt der Königliche Kronenorden III. Kl.,
den Pfarrern Frick zu Rohrberg, Alberts zu Juüben,
Jeincke zu Norddodeleben, Hen nicke zu Barby, Oeſterwi tz
zu Hadmersleben, Wilke zu Hötenslehen, Dr. Ziegler zu
Würdenhain, Superintendenten Wernecke zu Beetzendorf, Ober
pfarrer Knoblauch zu Wettin, Superintendenten a. D. Ober
pfarrer Grohmann zu Cönnern und Pfarrer Seidler zu
Radewell iſt der Rothe Adlerorden IV. Kl. verliehen worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Genoſſenſchaft der bildenden Künſtler Wiens hat

beſchloſſen, Arnold Böcklin anläßlich ſeines 70. Geburtstages zum
Ehrenmitgliede der Wiener Künſtlergenoſſenſchaft zu ernennen.
Der Vorſtand der Münchener Genoſſenſchaft, der gleichzeitig auch
Hauptvorſtand der Allgemeinen deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft iſt,
hat den „Münch. N. Nachr.“ zufolge bei dieſer gleichfalls die Er
nennung Böcklins zum Ehrenmitgliede der Allgemeinen
deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft in Anregung gebracht.
Dieſem Antrage iſt zugeſtimmt worden.

Dem Goethe-Nationalmuſenm in Weimar iſt, wie wir
dem „Hann. Cour.“ entnehmen, aus Frankreich eine intereſſante Zu
wendung zugegangen. Die Gräfin Vaudreuil, Gattin eines ehe
maligen franzöſiſchen Geſandten am geft u Weimar, hatte während
ihres dortigen Aufenthalts Gelegenheit, fich in den Beſitz von drei

r Goethes und verſchiedener handſchriftlicher Mit
theilungen zu ſetzen, und dieſe hatte deren Sohn nach dem Ableben
der Mutter bereits früher dem Goethehauſe verehrt. W hat der
ſelbe Graf Vaudreuil dem Vorſtand mitge n daß

ieland,
im Nachlaß

viele Brief ſchaften von Herder,

Schiller
hauſe überweiſen wolle.

Jagd und Sport.
Ein gutes Geſchäſt. Das Radfahren iſt nicht nur ein

Vergnügen oder ein Sport, ſondern für viele ein gewinnbringendes
Geſchäft. Was ein deutſcher Radfahrer verdient, davon haben nur
die wenigſten Menſchen eine Ahnung. Willy Arend bezieht neben
einem feſten Gehalt von 12 000 Mk., welches ihm die Opel-Fahrrad-
werke zahlen, noch für jeden Sieg 600--1000 Mk., je nach Größe
und Bedeutung des Rennens. Außerdem fährt Arend die
hannoverſchen Excelſiorreifen auch von dieſer großen
Fabrik bezieht er 6000 Mk. feſt und außerdem noch
Sonderpreiſe für jeden Sieg. Arend gewann außerdem noch
etwa 23 000 Mk. an Preiſen. Hierzu kommen dann noch die feſten
Bezüge, die noch viele Rennbahnleitungen zahlen, damit der Fahrer
überhaupt nur erſcheint. Arend hat im Ganzen in dieſem Jahre
trotz zahlreicher Niederlagen etwa 60000 Mk. verdient. Viel un
günſtiger geſtalten ſich die Einnahmen bei unſeren beſten Dauer-
fahrern Gerger und Fiſcher ſie haben etwa 20- bezw. 15 000 Mk.
verdient, haſten hiervon aber ihre zahlreichen Schrittmacher ſelbſt zu
bezahlen. Das pekuniär erfolgreichſte Tandempaar waren Büchner-
Seidl, die ihre Einnahmen theilen, welche ſich auf etwa 18 000 Mt.
pro Mann beziffern.

Die Verhaftung eines „groſten“ Buchmachers, des in
Sportkreiſen außerordentlich bekannten Engländers Mr. J. M. Reader,
erfolgte am Sonnabend gegen Schluß der Rennen in aller Stille auf
der Carlshorſter Bahn. Der elegante Fremde legitimirte ſich dem
Gendarmen gegenüber als ein Mr. Reader aus London und weigerte
ſich, der Anordnung des Beamten Folge zu geben, da er als
Engländer der deutſchen Gerichtsbarkeit nicht unterſtehe. Auch
einige auf dem Totaliſatorplatz anweſende Perſönlichkeiten,
die hohe Engagements bei dem Siſtirten eingegangen waren, ſuchten
den Gendarm zur Freigabe des Gefangenen zu bewegen. Der Be-
amte erklärte jedoch, auf der Verhaftung beſtehen und eventuell ge-
valtſam die Ueberführung Readers zunächſt nach dem Klubzimmer
bewirken zu müſſen. R. folgte nunmehr nach dem bezeichneten Raum,
wo zunächſt die bei dem Buchmacher vorgefundenen Baarmittel
in der Höhe von 5000 Mk. beſchlagnahmt wurden. Jn
dem Programm Readers, in welchem dieſer ſeine Auftrag-
geber bei den einzelnen Rennen verzeichnet hatte, fanden ſich
die Namen bekannter Sportsmen zum Theil mit recht
beträchtlichen Summen verzeichnet. Ein bekannter Wetter und Berliner
Rennſtallbeſitzer war z. B. für Sonnabend Nachmittag Engagements
in der Höhe von 20000 Mk. eingegangen. Der Geſammtumſatz
Readers würde ſich nach Ausweis des beſchlagnahmten Programms
für dieſen Tag auf mehr als 50000 Mk. belaufen haben, wenn die
Verhaftung nicht erfolgt wäre. Reader wurde nach dem Polizei
präſidium am Alexanderplatz gebracht. Er iſt Beſitzer eines der
größten engliſchen Wettbureaux und regelmäßiger Gaſt auf allen
größeren Rennplätzen ſeiner Heimath wie des Kontinents.

Theater und Muſik.
Weimarer Hofſtbeater. Dienstag, den 19. Oktober „Don

Juan“, Oper von W. A. Mozart. (Anfang 7 Uhr.) Mittwoch,
den 20. Auswärtiges Abonnement A. Vorſtellung 2: „Fra Diavolo“,
Oper von D. F. E. Auber. Anfang 6 Uhr.) Donnerskag, den 21.
„Der Hypochonder“, Luſtſpiel von G. v. Moſer. Anfang 7 Uhr.)

Freitag, den 22. „Tie heilige Eliſabeth“, Legende in einem Vor-
ſpiel und 5 Bildern. Text von O. Roquette. Muſik von Fr. Liſzt.
(Anfang 7 Uhr.) Sonnabend, den 23. „Die Maler“, Luſtſpiel
von A. Wilbrandt. (Anfang 7 Uhr.) Sonntag, den 24.
„Lohengrin“, Oper von R. Wagner Anfang 6 Uhr.)

Ein hochintereſfſantes künſtleriſches Ereigniß ſteht dem
Berliner Theaterpublikum bevor. Zwiſchen der General-Jntendanz
der Königlichen Schauſpiele und Herrn Georg Engels ſchweben
eben Unterhandlungen, die ihrem Abſchluß nahe ſind und ein Gaſt
ſpiel des Künſtlers an Berliner Hofbühne bezwecken. Herr
Engels ſoll ſich zunächſt von einer ganz neuen Seite ſeines Könnens
zeigen und in den Shakeſpeareſchen Heinrich-Dramen die Rolle des
Falſtaff wielen, die er ſeit Langem ſchon ſtudirt. Es wäre
wohl „ein Ziel, aufs Jnnigſte zu wünſchen“, daß dieſes Gaſtſpiel
zu einem Engagement des trefflichen Künſtlers führte und dieſer
dadurch wieder an die Berliner Hofbühne gefeſſelt würde.

„Helgas Hochzeit“, Luſtſpiel von Franz v. Schönthan
und Koppel-Eillfeld, wurde am Sonnabend zum überhaupt erſten
Mal im Deutſchen Volkstheater zu Wien aufgeführt, und zwar unter
lebhaftem Beifall und beinahe ebenſo heftigem Ziſchen.

Wiesbaden, 16. Oktober. Das vieraktige Schauſpiel
„Leibeigen“ von Theobald Rehbaum erhielt auf der Bühne
des hieſigen Königl. Theaters ſeine Feuertaufe. Der Achtungserfolg,
den der erſte Akt errang, ſteigerte ſich im zweiten zu einem warmen,
ehrlichen Erfolge; der dritte und vierte Akt hielten ſich auf der Höhe.

„Jn Behandlung“, eine Komödie in drei Aufzügen von
Max Dreyer fand bei der vorgeſtrigen Erſtaufführung im König-
lichen Hoftheater in Dresden lebhaften Erfolg. Das Stück be-
handelt das Studium der Frauen.

Ein neuer Schwank der Firma Blumenthal Kadelburg
„Hans Huckebein“ iſt am Sonnabend im Leſſingtheater zu Berlin
erſtmalig aufgeführt worden und hat einen großen Lacherfolg davon-
getragen. Das luſtige Stücklein wird ſicherlich alsbald ſeinen Weg
über ſämmtliche deutſche Bühnen nehmen.

Vermiſchtes.
Böcklins Gattin. Aus Anlaß des 70. Geburkstages Arnold

Böcklins erzählt ein intimer Freund des berühmten Malers Folgendes
Jn der Zeit bitterſter Noth heirathete Böcklin ein armes Mädchen,
deſſen Schönheit es ihm angethan hatie, Angela Pascucei. Er war
Maler, und ſie hatte auch nichts, ſo bezeichnete er ſelbſt ſpäter kurz
und bündig ſeine damalige Lage. Aber in der armen Waiſe fand
er eine tüchtige Mitſtreiterin, die ihm in den ſchweren Zeiten getreulich
zur Seite ſtand, wenn auch oft die ganze Mahlzeit des Tages in
einem kleinen Körbchen Früchte beſtand. Die nach landläufigen Be
griffen leichtſinnig eingegangene Ehe ward ihm zum Heil, und die
ſchöne Römein iſt das Jdeal einer Frau geworden, die einzig nur
ihrem Gatten lebt.

Die Vermählung des Herzogs von Arenberg mit der kaum
20jährigen Prinzeſſin Hedwig von Ligne ſieht für Brüſſel zur
Zeit im Vordergrunde des Jntereſſes. Die reichgeſchmückte Kirche des
heil. Michael und der heil. Gudula vermochte kaum alle illuſtren
Perſönlichkeiten zu faſſen, die zu dem Feſte geladen waren, das einen
halb Brüſſeler, halb Pariſer Charakter trug. Laute der Bewunderung
wurden vernehmbar, als, von ihrem Vater, dem Prinzen Karl von
Ligne, geleitet, die PrinzeſſinBraut unter feierlichen Orgelklängen das
Gotteshaus betrat. Sie trug ein langes Schleppenkieid von weißem
Atlas, das Guirlanden von Orangenblüthen und feinſten Spitzen
zierten, ihren Hals umgab ein Brillantgeſchmeide, während der
duftige Spitzenſchleier durch ein Diamanten-Diadem in ihrem ſchönen
Haare feſtgehalten wurde. Der Bräutigam wurde von ſeiner Mutter
zum Altare geführt. Der Graf von Flandern und Prinz Albert von
Belgien, ſowie Prinz Anton von Arenberg und die Prinzeſſin von
Crog mit ihrem Gefolge wohnten der Ceremonie bei. Aus dem embarras
de richesse der Cadeaux ſeien angeführt: Eine Diamantrivière,
drei große Diamantenſchleifen, ein Diamantdiadem, Armbänder aus
Rubinen, Saphiren und Smaragden, Ringe mit roſa Diamanten,
Smaragden und Brillanten ohne Zahl. Selbſtverſtändlich fehlte es
nicht an alten Spitzen, Fächern, Perlenbroſchen, Cachemirſhawls, noch
an Silberſervicen im Empireſtil, Uhren desſelben Genres, Schreib-
arnituren aus Silber und Vermeil, kunſtvollen Aquarellen,

Porzellanen und Kryſtallen. Anch die Civiltrauung war in glanz

u. A. vorgefunden hätten, die er ebenfalls dem Goethe 1 voller Weiſe vor ſich gegangen, ganz im Gegenſatz zu der Ver-
mählung der älteſten Tochter der Herzogin von Arenberg mit dem
Prinzen von Crog, welche ebenfalls in Brüſſel vor acht Jahren ſtatt
fand. Es wurde jetzt vielfach daran erinnert, daß damals
das prinzliche Paar wie die beiderſeitigen Eltern in demoſtrativ un
feſtlicher Toileite vor der bürgerlichen Behörde erſchienen, um ſo
ihre Geringſchätzung gegenüber der nicht kirchlichen Zeremonie
kundzuthun. Dafür wurde das Brautpaar wie ſeine Begleitung
von dem Publikum ausgepfiffen, und bei der am folgenden Tage
ſtattfindenden kirchlichen Trauung kam es zu unerhörten Lärmſzenen.
Um die Erinnerungen an jene Vorgänge nicht wachzurufen, wurde
diesmal auch die bürgerliche Eheſchließnng in angemeſſenſter Weiſe
begangen,

Briefkaſten.
G. in Ammendorf. Sie haben Recht: es ſcheint der hieſigen

ſozialdemokratiſchen ebenſo wie der „Saalezeiturg“ unbekannt zu ſein,
daß anſtändige Damen ſich Abends, wenn ſie aus dem Theater
kommen, von ihren Dienſtmädchen abholen laſſen, weil ſie ohne Be
gleitung ſehr leicht allerhand Anrempelungen und Ungezogenheiten
ſlegelhafter Nachtſchwärmer ausgeſetzt wären. Dies nicht Spar
ſamkeit und Knickerigkeit iſt der Grund, warum die Dienſt-
mädchen im Veſtibul auf ihre Herrſchaften warten

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich: Mittwoch, den 20. Oktober., Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer Oberpred. Wächtler.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 20. Oktober, Abends

6 Uhr Bibelſtunde: Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephanus: Dienſtag den 19. Oktober, Abends

81 Uhr: Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe.
Mittwoch, den 20. Oktober, Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahls-
feier Paſt. Meinhof.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 16. Oktober 1897.
Aufgeboten: Der Bankier Oskar Mainz, Paris und Emmy

Apelt, Poſtſtr. 2. Der Arbeiter Anton Wiedera, Fermersleben und
Franziska Sodzawicki, Salbke. Der Reſtaurateur Gebhard Luleich,
Halle und Margarethe Scharf, Helmſtedt.

Eheſchließungen: Der Hilfsarbeiter beim kgl. Univerſiläts-
Kuratorium Albert Neumann, Greifswald und Martha Stade,
Domplatz 1. Der Gerichtsaktuar Adolf Lehmann, Erfurt und
Martha Hurz, gr. Ulrichſtr. 25. Der Schieferdecker Friedrich
Schirmer, Leſſingſtr. 16 und Louiſe Peterſohn, Thorſtr. 50. Der
Lackirer Guſtav Kohlhardt, Merſeburgerſtr. 29 und Martha Grau,
Dillich. Der Kaufmann Wilhelm Fiſcher, Leipzig und Anna Püchel,
Hackebornſtr. 4. Der Lokomotivheizer Robert Weidt, Deſſauerſtr. 3
und Lina Meder, Halberſtädterſtr. 9. Der Schloſſer Otto Meiſch,
Rathswerder 14 und Helene Weiß, Müllerdorf. Der Dekorateur
Max Ziegner, Schülershof 10 und Roſine Riemer, Graſeweg 1. Der
Werkführer Otto Jahn, Wörmlitzerſtr. 100 und Alma Lampe,
Krauſenſtr. 18. Der Bureauvorſteher Max Schmidt, Dorotheenſtr. 16
und Anna Meiſick, Lindenſtr. 62. Der Schloſſer Max Henze,
Thomaſiusſtr. 6 und Louiſe König, Welſau. Der Modelltiſchler
Theodor Knöchel, Unterplan 4 und Marie Linge, Bernhardyſtr. 13.
Der kgl. Steueraufſeher Ferdinand Richter, Tangermünde und Jda
Koch, Oelze i. Th.

Geboren: Dem Kaufmann Willy Klippert, Leipzigerſtr. 5, S.
Dem Konditor Karl Loſſier, gr. Sandberg 18, S. Erich Karl
Auguſt. Dem Dachdecker Karl Stein, Parkſtr. 1, T. Ida Klara.
Dem Lehrer Albert Sommer, Lindenſtr. 62, T. Ottilie Eliſe Maxtha.
Dem Handarbeiter Auguſt Meinert, Auguſtaſtr. 15, T. Frieda. Dem
Stellmacher Otto Daßler, Lindenſtr. 4. T. Gertrud Agnes. Dem
Maurer Otto Mertens, Schloſſerſtr. 11, S. Kurt Max. Dem Schloſſer
Ernſt Schmidt, Mangsfelderſtr. 56. T. Anna Emma Jda. Dem
Steueraufſeher Reinhold Rohde, Zwingerſtr. 11, T. Anna Amalie

argarethe.
Geſtorben: Des Schriftſetzer Paul Wiegleb S. Paul, 2 M.,

Steinweg 13. Des Bäcker Ernſt Nietzſchmann S. Max, 1 J., Klinik.
Des Handelsmann Karl Hennberg T. Louiſe, 1 M., kl. Brauhaus-
ſtraße 22. Des Lademeiſter-Aſpirant Guſtav Cosmus T. Magdalene,
1 J., Landsbergerſtr. 62. Des Reſtaurateur Reinhold Schulze
T. Louiſe, 1 M., Glauchaerſtr. 33. Des Handarbeiter Albert Hauck
T. Eliſabeth, 1 M., Merſeburgerſtr. 15.

—2—2DVerant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensteven, für
den Jnſeratentdeil Errrſt Burbſch, deide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſtnd nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Kedantion der Dalleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſren.

eicſe foff arantirtS s e solideS direkt an Private. Man verlange Muſter avon Elten Keussen, Crefelt.

Alle AnZeigen,
welehe Cür Landwärthe bestimmt sind, werden in fachgemäss r

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von den
Special-Annoncen-Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
BRexlim SvwV., Bernburgerstrasse 3.

Fran s rI Fernspr. 1007
gr. Steinstr. S.

Familien-Uachrichten.
Verlobt: Frl. Eliſe Wille mit Hrn. Jnſpektor Georg Krauſe

(Magdeburg Friedrichshof). Frl. Hedwig v. BülowThalberg
mit Hrn. Major Graf v. Hadenberg (Stremlow Berlin).

Verehelicht: Hr. Drechslermeiſter H. E. Stephan mit Frl.
E. M. Liſette Kalbitz (Naumburg). Hr. Landwirth Fr. Auguſt
Buchmann mit Frl. J. W. Klaxa Gärtner (Kleinjena). Hr.
Kaufmann B. E. Hertel mit Frl. F. M. Klara Hertel (Wittenberg).

Hr. Ingenieur Ludwig Schäfer mit Frl. Helene Strauch (Bern
burg). Hr. Regierungsrath Hermann Ehrenberg mit Frl. Emma
Schenk (Kiel).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kaufmann Wenzel Schneider
Naumburg). Hrn. Dr. med. Hans Emmerich (Oſtrau i. S.).

Hrn. Landwirth G. H. Gierſch (Wittenberg). Hrn. Fleiſcher
meiſter E. E. Sauermann (Wittenberg). Hr. Hauptlehrer
Reinh. Müller (Magdeburg-Neuſtadt). Eine Tochter: Hrn.
Kaufmann K. A. Hugo Leonhardt (Naumburg). Hrn. Mittel-
ſchullehrer Hermann (Deſſau). Hrn. Sanitätsrath Dr. Günther
(Deſſau).

Geſtorben: Hr. Dr. med. Kuno Frankenſtein (Jena). Hr.
Konditoreibeſitzer Bernhard Hahn (Deſſau). Hr. Juſtizrath
A. W. P. Vette (Wittenberg). Hr. Rentier Wilhelm Liebes-
kind (Staßfurt). Hr. Regierungs Referendar Heinrich v. Tiede-
mann (Heidelberg). Hr. Bürgermeiſter Karl Opitz (Greifenberg)

L v An m
Salonlampen-

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem mich be

troffenen ſchmerzlichen Verluſte meines mir unvergeßlichen Sohnes
ſage ich auf dieſem Wege Allen meinen innigſten Dank.

chwäſtz, den 18. Oktober 1897.

2209] Emma Barth.
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überzeugen zu wollen.

Geschäfts-Eröffnung-

Chocolacden, Confituren, Cacaos ete., Chinesischer Theehandlung
itte i vtni i i f in di i üti i Kturen, Cacaos, Marzipanen, BRiäsenits, ee ne und bitte ich böflichst mich bei Bedarf in dieson Artikeln gütigst beehren zu wollen. Ich Wordo in Chocoladenm, Con e ear ete. nur die Fabrikate der bedeutendsten Firmen in stets frischer, wohlschmeckendster Waare führen. Auf mein bedeutendes Lager eeht nie T e r S

erlaube ich mir ganz bosonders aufmerksam zu machen. In Bonbonnièren, Attrapen ete. kann ich stets wit grösster Auswahl dienen. Es wird mein ei T es r
durch aufmerksamste, reelle Bedienung und müssige Preise vollo Zufriedenbeit und das Vertrauen des mich boehrenden Publikums zu erwerben unä bitte ich höflichst, sich getl. persönlich davo e

Axaxnea Huuth-Hoſſi mann.
G

o lMit Gegenwärtigem gestatte ich mir die ergebene Alittheilung, dass ich heute am hiesigen Platze e Geiststr 44 neben dem Thalia- Theater

Anna Huuth-—IIoſfimammn Sverbunden mit S

Hochachtungsvoll und ergebenst (2220 S

r e

(1819)

r7 J m e rt e e eS T e
c SWeiss bie9 h d5 v kgT d

e fallen billigSeidenhaus“
heſ68

Gr. Steinstrasse

Nr. 88.

Zu meinem Musikunterrichte:

Violinspiel Theorie Clavierspiel
e e

Unterricht im Ensemblespiel.
Auf Wunsch werden 2-3 Schüler zugleich unterriehbtet.

Honorar entsprechend billiger.
Sprechstundo: Xl--2 Uhr.

Charlottenstrasse 14, p.
(Sechüler von Prof. Halir-Berlin, Hofkonzertmeister Petri-Dresden, Prof. Reuhke-Halle.)

Hans Schrmmiclüt.

In diesom Pallo

J mng Aunacdl.
Anmeld. b. Professor ReublLe, Scehillerstr. 55, Vorm. 10--11 Uhr.

Dienstag, 6 Ubr Uebung Volksschulo.
Todtenſest- Aufführung.

e dem Rathskeller, kl. Saal (Weinſtube) freundlichſt eingeladen.
2216)

Domgemeincdde.
Die Mitglieder der Domgemeinde werden zu einer Vorbeſprechung unſerer

kirchlichen Wahlen auf
Montag, den 18. d. Mis., Abends S Uhr,

von Holl. Paege. 6Gans.

Geschäfts-Debernabme.
Hierdurch erlaube ich mir die ergebonste Anzeige, dass ich das

Dacſideckungs-Sescſift
meines verstorbenen Vaters übernommen habe und es in seitheriger
bowüähbrter Weise fortführon werde. Ich versichere, alle an mich
orgehenden Auktrüge zur vollsten Zufriedenhbeit einer verebrlichen
Kundschaft auszufübron.

Insbesondere gestatto ich mir den Hinweis, dass ich ausser
sämwitlichen gängigen DBachdeckungsarbeiten auch
die Meuanlage, Reparatur und das Approbiren von

Rlitzableitern
nach den neuesten Erfahrungen in zuvrerlässigster Weise bei
mässiger Preisstellung ausfübren werdo. (2010

Carl Zamcler Sohn,
Dach-Schieſerdeckermeister und Maurermeister,

Halle a. S., Dorotheenstrasse 15.

7 2 z r z m

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. barfüsserstr. 20.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Riächards.
Dienstag, den 19. Oktober 1897
32. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
27. Abonnements Vorſtellung.

Farbe blanu.
1. Gaſtſpiel der kgl. württembergiſchen
Kammerſängerin Frl. Milada Czer-

wenka vom Hoftheater in Stuttgart.

Die Hugenotten
oder

Die Sk. Bartholomäusnachk.
Große Oper in 5 Akten nach dem

r des Eugen Scribe und
mil Deschamps von J. F. Caſtelli.
Muſik von Giacomo Meyerbeer.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Georg Hartmann.
Dirigent:Kapellmeiſter Moritz Grimm.

erſonen:
Margarethe von Valois M. Pivoda.
Graf St. Bries, katho-

liſcher Edelmann, Gou-
verneur des Louvre L. Dingeldey.

Valentine, ſeine Tochter,
Edelfräulein M. Czerwenka

(a. G.)
Raoul de Nangis, ein

proteſtant. Edelmann A. Skritt

Marcel ſein Diener,
Proteſtant C. Brandes.

Urbani, Page M. Koch.

Bois Roſé, ein junger
vroteſtantiſcher Soldat J. Hildebrandt.

Erſte Hofdame L. Tibelti.
Zweite Hofdame M. König.
Ein Nachtwächter E. Bedau.
Erſter G. Förſter.Zweiter Mönch Th. Raven.
Dritter Bedau.Katholiſche und proteſtantiſche Edelleute.
Hofdamen. Katholiſche u. proteſtantiſche

Soldaten. Studenten. Pagen des
Grafen Nevers. Landleute.

Ort der Handlung Die Touraine und
aris.

Zeit Der 24. Auguſt 1572 und die
vorangehenden Tage.

Jm 3. Akt: Zigeunertanz, arrangirt von
der Balletmeiſterin Adele Stahlberg-
Wieſt, getanzt von derſelben und dem

Corps do Ballet.
Nach dem 2. Akt findet ein längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7 Uhr. Ende 108 Uhr.
Mittwoch, den 20. Oktober 1897,

33. Vorſtellung im Pafſepartout
Abonnement.

28. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe gelb.

Klaſſiker- Vorſtellung bei kleinen Preiſen.

Romeo und Julia.
Trauerſpiel in 5 Akten von W. Shakeſpeare.

Ich wohne jetzt
Martinsbergll.
Dr. med. A. Fischer.

(a. G. f. d. S.)

Graf Nevers, J. Fanta.Coſſé, G. FFörſter.Tavannes, katholiſche J. Hildebrandt. S
Thoré, Edelleute E. Lübben.
De Retz, T. Raven.Meaurevert, G. Hartmann.

Kunſtgewerblicſe und heraldiſche Ausſtellung

Poſtſtraße 12,
täglich geöffnet von 10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags. Eintritt
50 Pfg. Mitglieder des Kunſtgewerbevereins die Hälfte.

Die Ausſtellung enthält:
Kunſtgewerbliche Gegenſtände mit heraldiſchem Schmuck, Gold und

Silberarbeiten, Gläſer, Krüge und ſonſtige keramiſche Gegenſtände, Holz
und Elfenbeinſchnitzereien, Lederarbeiten, Wappen und Siegel in Originalen
und Abbildungen, dekorative Entwürfe, hervorragende alte und neue
Werke über Heraldik c.

Wegen Ankaufs ausgeſtellter Gegenſtände wende man ſich an die

Aufſichtsbeamten. [2222T Dauer der Ausſtellung bis 31. Oktober.
Der Ansſtellungs Ausſchuß des KunſtgewerbeVercins.

e Iäitterarische 6esellschaft,
Dienstag, 19. Okt., Abds. S Uhr,

im kleinen Saal der Kaiſerſäle.

J. Geſellſchaftsabend.
Max Petzold, Halle.

1. Dämmerſtunde. Stimmungsbild.
2. Gerettet. Eine Kataſirophe.
3. Ein Souderling. Pſychologiſche Studie.
Hierauf Gemeiunſchaftliches Abend-

eſſen. (Gedeck 1,75 Mk.)
Anmeldungen zum Eſſen ſind bis Diens

tag früh an Herrn Rechtsanwalt Riecke,
Rathhausſtr. 17, zu richten. [2226

Der Ausſchuß
der Litterariſchen Geſellſchaft.

Abschriften
jeder Art, auch nach ſteuographiſchen
Originalen oder in neueren Sprachen
(engl. u. franz.) für Dozenten, Schriftſteller,
Juriſten, Studirende, Kaufleute c. werden
von mir für

Schreibmaſchinen Schrift
zu ſauberer und pünktlicher Erledigung
übernommen.

Tesohings, Revolver,
J Luftbüchsen, Pistolen etc.
J in Cal. 4 5, 6, 7, 9, 12 mw, sowie

Flrumitfom
uUekoert als langjühbrige Spezialität

Rioh, Schröder Nacht.

Inh. W. Vhlig,
Büchscnmwacherei,

Halle a. S. Graseweg 16.
Fernspr. 947.

Aeltestes Spezial-Geschäft

aller existirend. Schusswaflen.

Grösstes Munitionslager
am Platze.

Gegründet 1830.
Damen können bei mir das SchreibenRepar at uren auf der Schreibmaſchine erlernen. (1720

sowie Anna Winzer, A. d. Univerſität 2, p.
Neuanſertigung

von lagdgewehren und Scheiben-
büchsen jeder Art werden mit
Sachkenntniss beliebig nach Wunsch s
in meiner WVerkstätte und
zu äussersten Preisen unter Garantieausgeführt. [2225 7 ch

Alte Waſſen Okaufo und nehme in Zahlung. S o S.
PHugochsen,
Mastochsen,

sowie 6--24 Monate alte
r KKäaälber

aller Rassen
zu billigen Preisen Franco

jeder Bahnstation
empfiehlt

Leopold Engelmann,
Weiden in Bayern. (9055

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
The 4 Mora“s, gymnaſtiſchexcentriſche

Pantomimiſten. Mile. Diamantine
Perniei, Fantaſie- und Verwandlungs-
Tänzerin. Die Geſchwiſter Westphal,
Bravour Gymnaſtiker am ſchwebenden
Trapez. Les WilIs-Harnes, excen-
triſche Sänger und GlockenJmitatoren.

rn r h Miß Wand und Kopf Akrobaten auf der Stuhl

n 5 Die den z rä Großes Hausgrundſtückmuſikaliſche Fantaſten. Frl. Alma jn ſtark aufblüBerg ensson, ſchwediſchdeutſche Lieder d n e r
Kängerin. Die Geſchwiſter Gottlieb, 5—6000 Mk. Anz. Näh u J.
OriginalGeſangs u. CharakterDuettiſten 710 durch Haasenstein
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr. Vogler, A. G., Halle. 2118

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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e Verband zu

Montag,

Landeszeitung für

Der Nordoſt Thüringer Bezirk Halle a. S.
des deutſchen Kriegerbundes

hielt geſtern Mittag in Halle im „Neuen Theater“ ſeine HerbſtAb-
eordneten Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Landgerichts-
irektor Sperling; eröffnete dieſelbe im Auftrage des Vorſtandes

mit begrüßenden Worten an die Anweſenden und einem dreifachen
Hoch auf den Schirmherrn der Kriegervereine, den deutſchen Kaiſer,
welches bei Allem begeiſterten Widerhall fand. Die Präſenzliſte er
gab, daß von den 97 dem Bezirk angehörige Vereinen 87 durch
106 ſtimmfähige Delegirte und 18 Ehrenmitglieder vertreten waren.
Nach der Verleſung des Protokolls über die Früh-
jahrs Delegirten Verſammlung vom 9. Mai dieſes Jahres
erſtattete der Herr Vorſitzende einen Bericht über
dem am 20. und 21. Juni d. Js. in Kottbus ſtattgefundenen
Abgeordnelentag des deutſchen Krieger-Bundes. Herr Landgerichts-
Direktor Sperling betonte ganz beſonders, daß der letzte Abgeordneten-
tag in Hinſicht auf die Ausgeſtaltung des Kriegervereinsweſens ganz
gewiß inſofern der bedeutungsvollſte bisher geweſen iſt, weil auf dem
ſelben, wie wir ſchon früher mittheilen konnten, die Gründung eines
alle deutſchen Staaten umfaſſenden „deutſchen Kriegerver-
bandes“ beſchloſſen wurde. An der Spitze dieſer großen Organiſation
ſteht der Kaiſer. Für die Gründung des Verbandes haben z der
Kriegervereine geſtimmt, während ſich als Gegner hauptſächlich
ſchleſiſche und hannoverſche Kriegervereine zu erkennen gegeben haben.
Das Kyffhäuſer-Denkmal betreffend, iſt in Kottbus die Mittheilung
gemacht worden, daß dafür bisher die Summen von
1,277,000 Mk. ausgegeben worden iſt indeſſen noch
253000 Mk. zu ſind wovon 40 000 Mark der diesſeitige

decken hat. Dem Antrage des Kriegervereins zu
Eisleben, die Aufnahme des Veteranen verbandes in
den Kriegerbund betreffend, hat die Bundes- Verſammlung infolge

der beſonderen Befürwortung des Herrn Vorſitzenden ſeine Zu
ſtimmung gegeben. Als Ort für die nächſtjährige Bundes-Abge-
ordneten- Verſammlung iſt Weißenfels beſtimmt worden und
zwar hauptſächlich, weil aus genanntem Orte zuerſt die Anregung
zur Gründung des deutſchen Krieger-Bundes gegeben worden iſt.
Es wurde ſodann beſchloſſen, als Jahresbeitrag für den Bezirk den
bisherigen Betrag von 5 Pfg. beizubehalten. Bekanntlich entfallen
von dieſen 5 Pfg. deren 3 auf Verwaltungskoſten, 1 Pf. fließt in
die Unterſtützungskaſſe und 1 Pfg. dient als Beitrag zu den für die
Bekränzung der Kriegergräbererwachſenden Koſten. Als Ort für die nächſte
FrühjahrsAbgeordneten- Verſammlung wurde Querfurtgewählt. Ein
weiterer wichtiger Punkt der Tagesordnung war die Wahl eines Bezirks-
vorſitzenden. Jnfolge vermehrter Berufspflichten des erſt ſeit Jahres-
friſt amtirenden Vorſitzenden, Herrn Landgerichtsdirektor Sperling,
ſah ſich derſelbe genöthigt, den Vorſitz niederzulegen. Der Vorſtand
empfahl deshalb die Wahl des Herrn Major a. D. v. Riedenau,Subdirektor der Hannoverſchen Militär Verſicherungsanſtalt zu Halle,
zum Vorſitzenden. Nachdem von mehreren Seiten die Wah. des
genannten Herrn warm befürwortet worden war, erfolgte dieſelbe per
Akklamation. Sofort ging eine Deputation zu Herrn von
Riedenau, um ihm die Mittheilung von ſeiner Wahl zu
überbringen. Herr Bezirkskommandeur Oberſt Schulzen dankte
hierauf den Vorſitzenden der Vereine für ihre bereitwillige
Mitwirkung bei der Unterbringung von Reſerviſten, die
nach den letzten Manövern zur Entlaſſung gekommen ſind. Der erſte
Erfolg ſei recht erfreulich geweſen und es ſtehe zu erwarten, daß das
gleiche Beſtreben in den kommenden Jahren noch beſſere Erfolge er
geben werde. Nachdem die Verhandlungen durch eine kurze Pauſe
ühterbrochen worden waren, erſchien der neugewählte Vorſitzende,
Major v. Riedenau, in der Verſammlung. In herzlichen Worten
dankte er den Anweſenden für ſeine Wahl und beantragte die Er
nennung des Herrn Landgerichts-Direktor Sperling zum dritten
Ehrenvorſitzenden, ein Vorſchlag, dem die Verſammlung
mit Begeiſterung zuſtimmte. Mit Rückſicht auf den
neuen Vorſitzenden und die infolge der Entwürfe neuer Statuten
für den deutſchen Kriegerverband, ſowie für den diesſeitigen
Verband entſtehenden vermehrten Arbeiten des Vorſtandes wurde der
bisherige Bezirks Vorſtand für weitere drei Jahre beibehalten und
aus letzterem Grunde zogen der Verein Alemannia und der
Verein ehemaliger Artilleriſten ihre Anträge auf
ihre Vertretung im Vorſtande zurück. Kamerad Fiſcher- Halle
rſuchte die Vorſitzenden der Halleſchen Kriegervereine, dahin zu
irken, daß die Theilnahme an dem im nächſten Winter abzuhalten-
en Kurſe für Sanitètskolonnen ſtärker werde als bisher. Hin-
chtlich der Erlangung der Erinnerungsmedaillen für Kaiſer

Wilhelm I. erinnerte der Herr Vorſitzende daran, daß es an-
gezeigt ſei, ſeitens der Vereins Vorſitzenden ein Namens-

erzeichniß der Empfangsberechtigten an den Bundes-Vorſtand ein-
uſenden, damit die Veteranen möglichſt früh in den Beſitz der Me
aillen gelangen können. Herr Magiſtrats-Sekretär Hener ſprach

in warmer Anſprache für die fleißige Sammlung zu Gunſten der
Kriegerwaiſenhäuſer. Jn ſeinem Schlußwort forderte Herr Oberſt a. D.
v. Marſhall die Anweſenden zu unverbrüchlicher Treue zu Kaiſer
und Reich auf und brachte nochmals ein dreifaches Hoch auf den
Kaiſer aus, welches freudigſten Wiederhall fand. Nach dem hierauf
rfolgten Schluß der Sitzung erfolgte ein gemeinſchaftliches Mittags
ſſen.

Die Preisvertheilung auf der Leipziger
Ausſtellung

at am Sonnabend ſtattgefunden. Aus der Provinz Sachſen und demn Anhalt wurden folgenden Ausſtellern Abreichnungen zu

rkannt:
Gruppe J. Maſchinenweſen, Beförderungsweſen. Mit der

äch ſiſchen Staatsmedaille. R. Wolf, Magdeburg- Buckau.
zit der ſilbernen Staatsmedaille des Fürſten-hum s Reuß ä. L. Sachſenburger Aktien- Maſchinenfabrik und
iſengießerei, Sachſenturg-Heldrungen. Mit der goldenen
edaille der Stadt Leipzig. Carret Smith u. Co., Magde-

urg-Buckau. Th. Otto u. Co., Schkeuditz. Mit der goldenen
dedaille der Ausſtellung. Berlin-Anhaltiſche Maſchinen

auAktiengeſellſchaft, Deſſau. Bernburger Maſchinenfabrik, L. Boden
ender u. Co., Bernburg. Billeter u. Klunz, Aſchersleben. Carret
mith u. Co., Magdeburg- Buckau. Keilmann u. Völcker, Bernburg.
tto Neitſch, Halle a. S. Gebrüder Sachſenberg, G. m. b. H.,
oßlau i. Anh. A. Wetzig, Wittenberg. Wegelin u. Hübner, Halle a. S.
dit der ſilbernen Medaille der Stadt Leipzig.
ange u. Nicolaus, Magdeburg Buckau. E. Leutert, Halle a. S.
Lit der ſilbernen Medaille der Ausſtellung.
llexander Monski, Eilenburg. Friedr. Kaſſau, Deſſau. B. Herrich

Co., Merſeburg. Otto Schwade, Erfurt. Hermann Meiſter,
ilenburg. Gebrüder Würkert, Leisnig. Elges u. Flentje, Mühl-
auſen i. Th. J. Schaefer Söhne, Schkeuditz. Außer Preisbewerb
anden: John Fowler u. Co., Magdeburg. Schäffer u. Buden
erg, Magdeburg- Buckau.

Beilage zu Nr. 488 der Halleſchen Zeitung.
die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Gruppe II. Metall Jnduſtrie.
Staatsmedaille des Herzogthums Anhalt. R. G.
Braune, Leivzig. Carl Köckert, Deſſau. Mit der ſilbernen
Medaille der Stadt Leipzig. Carl Liebe, Deſſau. Mit
der ſilbernen Medaille der Ausſtellung. Klapp u.
Engelhardt Nachf., Halle. Paul Veeh, Erfurt. Außer Preis
bewerbſtanden: Sommernmeyer u. Co., Magdeburg.

Gruppe III. BVergban, Hütten- und Salinenweſen. Mit
der goldenen Medaille der Stadt Leipzig.Mansfelder Kupferſchieferbauen de Gewerkſchaft Eisleben.
Mit der ſilbernen Medaille der Stadt Leipzig.
H. Thumann, Halle. Mi der ſilbernen Medaille derAusſtellun g, Sächſiſch- Thüringiſche Braunkohlen-, Mineralöl-
und Paraffin-Jnduſtrie, Halle. Anhaltiſche Blei- und Silberwerke,
Silberhütte i. A. Oswald Kunſch, Rasberg bei Zeitz.

Gruppe IV. Chemiſche Jnduſtrie. Mit der Sächſi-
ſchen Staatsmedaille, „Hermania“, Akktiengeſellſchaft,
Schönebeck a. E. Mit der ſilbernen Medaille
des Herzogthums Anhalt. Anhaltiſche Zündwaarenfabrik,
Heintz u. Biſchof, Coswig i. Anh. Mit der goldenen Me-
daille der Ausſtellung. Fahlberg, Liſt u. Co., Salbke-
Weſterhüfen a. E. C. G. Kämmerer, Deſſau. Mit der ſil-
bernen Medaille der Ausſtellung. Wilhelm Brauns,
Quedlinburg. Max Egger, Halle a. S. Hermann Goetze, Lützen.
e u. Herrmann, Raguhn in Anhalt. A. F. Kölling, Zerbſt.

ölling u. Schmidt, Zerbſt. C. H. Oehmig-Weidlich, Zeitz.

Gruppe V. Jngenieur-, Bauweſen und Elektrotechnik.
Mit der ſächſiſchen Staatsmedaille. „Lauchhammer“
Vereinigte vormals Gräflich-Einſiedelſche Werke, Lauchhammer. Mit

der goldenen Medaille der Ausſtellung. Central-werkſtatt, Deſſau, Fürſtlich Stolberg Wernigeroder Hüttenamt,
Jlſenburg a. H. Mit der ſilbernen Medaille der
Ausſtellung. A. Behl u. Co., Quedlinburg a. H. Eiſenwerk
Barbaroſſa A.-G., Sangerhauſen. A. Elze u. Sohn, Deſſau. Bruno
Schramm, Jlversgehofen-Erfurt. Allgemeine Gas-Aktiengeſellſchaft,
Der ewts. Außer Preisbewerb ſtanden Schwarz u. Bomann,

rfurt.
Gruppe VI. Stein-, Thon-, Glas- und PorzellanJndnſtrie.

Mit der ſilbernen Medailie der Ausſtellun g. Fried-
rich Euling, Ellrich a. H. Fr. Förſter, Naumburg a. S. Franz
Lehmann, Torgau. C. Lucke, Eilenburg.

Gruppe VI. Holzwagareu- und Möbel-Jnduſtrie. Zimmer-
und Haus-Einrichtung. Mit der goldenen Medaille
der Stadt Leipzig. E. A. Naether, Zeitz Mit der
goldenen Medaille der Ausſtellung. Guſtav Kühn,
Naumburg a. S. J. Schäfer Söhne, Schkeuditz Mit der
ſilbernen Medaille der Ausſtellung. AuguſtBeatus, Nordhauſen. Stutzbach u. Schuchardt, Halle a. S. Dege-
low u. Co., Zeitz. Wilhelm Hüftenrauch, Magdeburg Neuſtadt.
Otto Lüderitz, Zerbſt. C. Voigt, Eisleben. Gebr. Wolff, Bernburg.
Guſtav Liebig, Zeitz.

Gruppe VIII. Textil- und Bekleidungs-Jnduſtrie. Mit
der ſilbernen Medaille der Stadt Leipzig. Pfeiffer
u. Schmidt, Magdeburg. Mit der bronzenen Staats
medaille des Fürſtenthums Schwarzburg-Son-
dershauſen. Johanne Weymar, Mühlhauſen i. Thür. Mit
der ſilbernen Medaille der Handelsfkammer Halber-
ſt a d t. Carl Eduard Grobe, Calbe a. S. Quedlinburger Textil-
Jnduſtrie, G. m. b. H., Quedlinburg. Mit der ſilbernen
Medaille der Ausſtellung. Auguſt Barnutz, Weißenfels.
Wilhelm Bienert, Erfurt. Guſtav Blume, Erfurt. Georg Koch,
Erfurt. Anton Laub, Weißenſels. H. W, Moll, Zeitz. Wilhelm
Roeſer, Erfurt. Louis Wallmann, Eisleben.

Gruppe IX. Nahrungs- und Genußmittel. Mit der
Sächſiſchen Staatsmedaille: Kloß u. Foerſter, Frey
burg a. U. Rübenſaft- und Syrupfabrik Zörbig (Wilh. Strohe),
Zörbig. Mit der ſilbernen Stagtsmedaille des
Herzogthums Anhalt. Albert Kaatz, Deſſaua. Mit der
ſilbernen Staatsmedaille des Fürſtenthums
Schwarzburg Sondershauſen. Franz Hellwig u. Co.,
Zahna. Mit der goldenen Medaille der Ausſtellung.Joh. Gottl. Hauswaldt, Magdeburg. Hildebrand'ſche Mühlenwerke,
A. G., Böllberg bei Halle. Leipziger Malzfabrik inSchkeuditz. Paul Marckſcheffel u. Co., Merſeburg. Trieſethau
u. Co., Cöthen. C. Weſche, Quedlinburg. Mit der
ſilbernen Medaille der Stadt Leipzig.Bernburger Saalmühlen, A.-G., Bernburg. Herm. Bertram,
Halle a. S. Louis Wittig u. Co., Cöthen. Mit der bronze-
nen Staatsmedaille des Fürſtenthums Schwarz-
burg-Sonders hauſen Kollektiv- Ausſtellung der Tabaks
induſtrie und des Tabaksbaues in Anhalt, Oranienbaum. Mit der
ſilbernen Medaille der Handelskammer Halber-
ſt a dt. Amthor u. Co. Halle. Albert Buſſe, Holleben. G. Krejcar,
Biſchofswerda. F. A. Ermiſch, Raumburg a. S. Feldſchlößchen-
Brauerei, A.-G., Eilenburg. Feldtmann u. Co., Bad Lauchſtädt,
Oskar Fleiſchhauer, Erfurt. Karl Franz, Eilenburg. Johannes
Grün, Halle. Traugott Hoffmann und Sohn, Naumburg a. S.
Emil Kirſt u. Schmidt, Weißenfels. Karl Koehlmann, Naumburg a. S.
Gebr. Küchenmeiſter, Mücheln. H. Lichtenberg, MazdeburgNeuſtadt.
Ferd. North, Erfurt. Roſenfeld u. Co., Naumburg. Heinrich
Steidner, Bernburg. Tempel und Otto Magdeburg. G. P. Wagner,
Naumburg a. S. Außer Preisbewerb ſtanden Wilhelm Kahſe,
Magdeburg.

Gruppe X. Leder-, Ledertuch-, Gummi- und Asbeſt-Jn-
duſtrie. Mit der ſilbernen Medaille der Handels-
kammer Halberſtadt. Wilh. Kux Nachf., Halberſtadt. Mit
der ſilbernen Medaille der Ausſtellung. Johann
Becherer, Zerbſt. P. W. Mehlers Wwe. u. Söhne, Mühlhauſen
i. Th. R. Naumann, Wittenberg. H. F. Reimann, Magdeburg,
A. Neuſtadt. C. J. Seidel u. Co., Zeitz. Oscar Wenzel, Schkeuditz

Gruppe XI. Kurz-, Galanterie- und Spielwaaren-Jndnſtrie.
Mit der ſilbernen Medaille der Ausſtellung. F.
W. Gerlach, Naumburg a. S. Albin Heſſe, vormals Wilhelm und
Kauffeld, Nordhauſen. Franz Leine, Naumburg a. S.

Gruppe XII. Papier-Jnduſtrie. Mit der ſilbernen
Medaille der Handelskammer Halberſtadt. Willy
Bruns, Halberſtadt.

Gruppe XIII. Buchgewerbe. Mit der goldenen Me-
daille der Ausſtellung. Fritz Möller Nachf., G. Höpfner,
Halle a. S. Mit der ſilbernen Medaille der Stadt
Leipzig. Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle a. S. Mit
der ſilbernen Medaille der Ausſtellung. Heinrichs-ofen's Verlag, Magdeburg. R. Herroſé's Verlag, Wittenberg a. E.

Edm. Koch u. Co., Magdeburg.
Gruppe IV. Kunſt und höheres Knuſtgewerbe. Mit

der ſilbernen Staatsmedaille des HerzogthumsAnhalt. Anhaltiſche Hofglasmalerei Franz Rieß und Prof. Paul
Rieß, Deſſau. Mit der ſilbernen Medaille der Stadt

Mit der ſilbernen
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Leipzig. Ferd. Müller, Quedlinburg. Mit der ſilbernen
Medaille der Ausſtellung. Wilh. Goergens, Magdeburg.

Gruppe XV. Geſundheitspflege und Rettungsweſen. Mit
der ſilbernen Medailleder Ausſtellung. Provinzial-
JrrenHeil- und Pflegeanſtalt, Scherbitz. Städtiſche Badeverwaltung
des Eiſenmoorbades, Schmiedeberg. Außer Preisbewerb ſtanden
Königl. preußiſches Salzamt Dürrenberg. Königl. preußiſches Sool-
bad Elmen.

Gruppe VI. Wiſſenſchaftliche Jnſtrumente, Feinmechanik
und Uhreninduſtrie. Mit der ſilbernen Medaille derAusſtell un g. Fr. Berger, Halle a. S. J. J. Fuchs u. Sohn,
Bernburg. Herm. Kiehl, Halle a. S. Wilhelm Uebe, Zerbſt.

Gruppe XVII. Unterrichts- und Erziehungsweſen. Ge-
werbliche Fachſchule, Frauenarbeit und Hausfleiß. Mit der
ſilbernen Medaille der StadtLeizig. Dr. med. Schmidt-
Monnard, Halle a. S. Mit der ſilbernen Medaille der
Ausſtellung. Ernſt Fritzſche, Maaßdorf bei Liebenwerda.
Wilhelm Schlüter, Halle a. S.

Gruppe XVIII. Land- und Forſtwirthſchaft,
Gartenbau, Bienenzucht. Mit der ſilbernen
medaille des Herzogthums Anhalt. Fabrik landwirth-
ſchaftlicher Maſchinen F. Zimmermann u. Co., A.-G., Halle a. S.
G. Schulz, MagdeburgN. W. Siedersleben u. Cie., Bernburg. Mit
der goldenen Medaille der Stadt Leipzig. Verkaufs-
ſyndikat der Kaliwerke zu Leopoldshall. Mit der goldenen
Medaille der Ausſtellung. Gebr. Böhmer, Magdeburg-
Neuſtadt. Herm. Laaß u. Co., Magdeburg-Neuſtadt. Mit der
ſilbernen Medaille der tadt Leipzig. O. u.H. Marth, Neuhaldensleben Mit der ſilbernen Medaille
derAusſtellun g. Karl Thomann, Halle. Wilh. Beyer, Erfurt.
Karl Brünning, Werningerode. Wilh. Göhler's Wwe., Freiberg.
Cl. Lagemann, Erfurt. P. Reuß, Artern. C. G. Trimpler,
Oranienbaum. Mit der kleinen bronzenen Staats
medaille des Fürſtenthums Reuß j. L. Herm.
Götze, Sangerhauſen.

Gruppe XIX. Muſikaliſche Jnſtrumente und Beſtandtheile
Mit der goldenen Medaille der Ausſtellung. Carl
Kruspe, Erfurt. Ed. Kruspe, Erfurt. Mit der ſilbernen
Medaille der Ausſtellung. Otto Chwatal, Merſeburg.
Oskar Gerbſtädt, Zeitz. Julius Homberg, Zeitz.

Gruppe X. Sportweſen. Mit der goldenen Me-
daille der Ausſtellung. Zündhütchen- und Patronenfabrik,
A.-G., Sellier u. Bellot, Schönebeck a. E. Hoyer u. Glahn, Schöne-beck. Fr. Zſchocke, Suhl. Nimrod Gewehrfabrik Thieme u. Schlegel

milch, Suhl. Mit der ſilbernen Medaille der Stadt
Leipzig. Ernſt Kuhlmann, Panther-Fahrradwerke, Magdehurg-
Sudenburg. Mit der ſilbernen Medaille der Aus
ſtellung. Rob. Höfer u. Co., Nordhauſen.

iſcherei,
tagats-

velleſche Lokalnachrichten vom 18. Oktober.

Der Nachdruck unſerer Original-Korreſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-
Angabe geſtattet.

Eine Affaire Heinert-Dieckmann iſt für uns herauf-
beſchworen worden. Jn Nr. 484 der „Hall. Ztg.“ brachten wir
einen Bericht über eine Vorbeſprechung zu der Kirchenwahl der
Johannesgemeinde, in welchem u. A. auch folgender Satz vorkam:

„Eiſenbahnbureaubeamter Dieckmann hob beſonders hervor, daß
er der freiſinnigen Partei angehöre. Was dieſe an ſich mit den
kirchlichen Wahlen zu thun hat, gab er freilich nicht an.“

Durch dieſe Worte hat ſich nun Herr Dieckmann ſchwer gekränkt
efühlt und uns einen Brief geſchrieben, daß ſie dem „thatſächlichen

Verhältniß“ nicht entſprächen. Lieſt man aber den Brief zu Ende,
ſo ergiebt ſich klar und deutlich, daß ſie „dem thatſächlichen Verhält-
niſſe“ durchaus wohl entſprechen. Denn Herr Dieckmann ſchreibt,
paßt er ſich folgendermaßen in der qu. Verſammlung ausgedrückt

abe
„Wenn die anderen Herren zu konſervativ ſind, ſo ſind wir

eben liberal und ſtellen unſere Kandidaten, wie bisher beabſichtigt
geweſen, allein auf.“

Wenn Herr Dieckmann das Wort „wir“ gebraucht, ſo meint er
doch fraglos auch ſich ſelber mit. Und wenn er ſich zum Herold der
Verſammlung mit dieſer Anſchauung macht, ſo muß er natürlich als
Vorkämpfer der letzteren bezeichnet werden. Quod erat demonstran-
dum! Wir wollen indeß, um Herrn Dieckmann nicht unrecht zu
thun, auch noch eine weitere Stelle ſeines Schreibens veröffentlichen

„Jch habe damit (d. h. mit den oben citirten Worten) ſagen
wollen, daß mich Keinerlei Rückſichten abhalten würden, meinen
einmal eingenommenen Standpunkt im Handumdrehen zu ändern,
und daß es mir viel werthvoller erſcheine, alle Stände in der
kirchlichen Korporation vertreten zu wiſſen.“

Nun wiſſen wir's. „Konſervative“ und „Liberale“ als „Stände“
zu bezeichnen, iſt zum Mindeſten neu.

Unter dem Briefe finden wir einen kategoriſchen Zuſatz eines
Privatſekretärs Heinert, welcher der Vormund des Herrn Dieckmann
zu ſein ſcheint. Wir wollen dieſen Zuſatz um ſeines köſtlichen Jn-
halis willen unſeren Leſern nicht vorenthalten. Er lautet:

Jch, der ich den Vorſitz in qu. Verſammlung führte, beſtätige
und konſtatire vielmehr, daß die Worte, die Herr Dieckmann ge
braucht haben ſoll, abſolut nicht ſo gefallen ſind, wie ſie Jhr Herr
Reporter gebracht hat, namentlich ſind die Worte abſolut nicht ge-
ſprochen, daß Herr Dieckmann ſich zur freiſinnigen Partei bekenne.
Ich muß daher aufs Beſtimmteſte erſuchen, ſofort in Jhrem Blatte
die von Herrn Dieckmann erbetene Berichtigung in großer
fetter Schrift zu bringen.

Jnubiläum. Ein eifriger Förderer der Halleſchen Jnduſtrie,
Herr Kommerzienrath Riedel, blickt am heutigen Tage auf ſeine
25 jährige Thätigkeit als Direktor der „Halleſchen
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei“ zurück. Aus dieſem
Anlaß erſchienen im Laufe des Vormittags die Mitglieder des Auf-
ſichtsrathes der genannten Fabrik bei dem allſeitig hochgeehrten
Jubilar, um ihm ihre Glückwünſche darzubringen. Daß unter der
großen Anzahl der Gratulanten mehrere Deputationen von Beamten
und Arbeitern der Fabrik nicht fehlten, bedarf keiner beſonderen Er-
wähnung, da es ja hinlänglich befannt iſt, daß der Jubilar ſeinen
Untergebenen gegenüber jederzeit in der humanſten Weiſe
vorſteht. Zum Zeichen der Verehrung und Dankbarkeit überreichten
die Beamten und Arbeiter dem Jubilar ſinnvolle Andenken an den
heutigen Feſttag, und heute Abend 7 Uhr gedenken ſie ihrem Chef
durch einen ſolennen Fackelzug, der ſich von der Fabrik aus durch
die Hauptſtraßen der Stadt bewegen und auf dem Roßplatze ſein
Ende nehmen wird, eine beſondere Ovation zu bereiten. Unter der
umſichtigen genialen Leitung des Jubilars hat die Fabrik ſtetig an
Umfang und Leiſtungsfähigkeit zugenommen, und es iſt ſein ſpezielles
Verdienſt, daß ſich das Etabliſſement heute eines Weltrufs erfreut.
Möge dem Jubilar noch eine recht lange ſegensreiche Thätigkeit be
ſchieden ſein

Abſchiedéfeier. Am Sonnabend Abend wurde zu Ehren
des langfährigen Chefs der hieſigen Königlichen Eiſenbahn-Haupt

für cie Janzstunde A einpfehlen wir besonders hübsche
und preiswürdige

im grosser Ausw all
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werkſtälte, Herrn Regierungs- und Baurath Siegel, in den
„Kaiſerſälen“ ein AbſchiedsKommers gefeiert. Die vollzählig er
ſchienenen Beamten und Arbeiter hatten es ſich nicht nehmen laſſen,
den Kommers, an dem über 600 Perſonen theilnahmen, zu einer
glanzvollen Feierlichkeit zu geſtalten. Galt es doch dem Abſchied eines
überaus wohlwollenden Mannes, der es verſtanden, ſich die Liebe
und Achtung ſeiner Untergebenen im vollſten Maße zu erwerben.
Die gehaltenen Reden klangen dementſprechend auch in dieſem Sinne
aus. Die Feier wurde mit einem begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf den Kaiſer eröffnet, worauf Anſprachen, Ge-
ſänge, lebende Bilder und von der Regimenitskapelle
vorgetragene Muſikpiècen in reicher Abwechſelung folgten. Die
lebenden Bilder zeigten in hamorvoller Weiſe das Leben und Treiben
in der Werkſtätte und im Eiſenbahnbetriebe. Dem Scheidenden
wurden Photographien der Beamten und Arbeitervertreter, welche in
gut gelungener Weiſe von dem Hofphotographen Herrn Tempel
angefertigt waren, überreicht, worauf der Gefeierte in bewegten Worten
ſeinen Dank abſtaktete und einen kurzen Rückblick über die Ent-
wickelung der Hauptwer ſtätte bis zu ihrer jetzigen Höhe der Ver
ſammlung vorführte. Die Feier nahm einen überaus ſchönen Ver
lauf. Der patriotiſche Sinn der Arbeiter und ihr gutes Einver
nehmen mit ihren Zorn gren und Beamten traten überall deutlich
und ungezwungen zu Tage, ein höchſt erfreuliches Bild in unſerer
an Geſinnungsloſigkeit leider ſonſt ſo reichen Zeit!

Der IV. kommunale Wahlbezirks-Verein hält morgen
Abend x9 Uhr im Hotel „Stadt Berlin“ ſeine Monatsverſammlungab, in der die künftigen Stadtverordnetenwahlen zur Beſprechung ge
langen, ſowie die Aufſtellung von 2 Kandidaten erfolgen ſoll.

Ornithologiſcher Central-Verein. Jn der am vorigen
Sonnabend Abend abgehaltenen Verſammlung wurden die Preis
richter zu der am 4. bis 7. Februar n. Js. in Freyberg's Garten
ſtattfindenden Verbandsausſtellung ernannt. Es werden fungiren
als Preisrichter für Hühner die Herren Kramer-Dresden,
Hoffmann Aſchersleben, Schachtzabel Halle, Korte-
Bochold und BeekHalle; für Tauben die Herren: Mundt-
Weißenfels, Strau be Bernburg, Sie de Magdeburg, Pfeiffer-
Wolfenbüttel, See ling Leipzig und Schneider Mittweida;
für Geräthe: Herr NebertHalle für Exoten: Herr Trax
do rf Halle; für konſervirte Eier die Herren: Ehrenberg,
Dr. Schwarz, Kohl, Dietze, ſämmtlich aus Halle, und
Reiding Leipzig, ſowie je ein noch ſpäter zu beſtimmender Herr
aus Berlin und Magdeburg. Die Aufſtellung der Klaſſen wurde
einer aus 6 Mitgliedern beſtehenden Kommiſſion übertragen. Am
6. November feiert der Verein in Kohl's Reſtaurant ſein
Stiftungsfeſt.

Die hieſigen Schülerwerkftätten, welche ſeit Januar 1887
T ä Sommer und Winter ihren Unterricht im alten Schul
gebäude der Poſtſtraße abhalten, ſammeln am nächſten Mittwoch,
Nachmittags 3 Uhr, ihre Schüler für den neuen Lehrgang. Jn
diefem Unterichtszweige liegen Bildungsmomente, welche durch die
bisher üblichen Unterrichtsgegenſtände nicht ganz zu ihrem Rechte
kommen. Vorhandene Triebe und Anlagen, die jetzt theilweiſe brach
liegen, werden ausgebildet, das wichtigſte Werkzeng des Geiſtes,
die Hand, wird dem Willen mehr als durch den Schreib- und
Zeichenunterricht dienſtbar gemacht, das Auge wird geſchärft
und der Sinn für Formenſchönheit intenſiver entwickelt, die
Nöthigung, öfter phyſiſche Schwierigkeiten zu überwinden, wirkt
günſtig auf die Bildung eines feſten Willens ein. Der ſelbſtſtändige
Aufbau eines, wenn auch einfachen Gegenſtandes von Grund auf
vermittelt klare Einſicht in das Weſen der Dinge das ſichtbare
Gelingen eines greifbaren Gebildes verſchafft Befriedigung und
giebt Anſporn zu neuem Thun und Schaffen. Die bei der prak-
tiſchen Arbeit gemachten Erfahrungen ſchärfen den Beobachtungs
ſinn, erhöhen die Anſtelligkeit und ſteigern die praktiſche Intelligenz
des Kindes. Alle theoretiſche Lehrarbeit iſt nicht in der Lage,
dem Knaben ſo ſchnell und ſichtbar zu zeigen, was ſein Fleiß zu-
wege gebracht hat. Die Freude über ein gelungenes Werk ſeiner
Hände lehrt ihn in früher Jugend ſchon das achten, was die redliche
Arbeit ſchuf. Wie kann Jemand das ſchätzen lernen, was Andere
gethan, wenn er die Mühe und den Schweiß nicht an ſich ſelbſt er
fahren hat, den das Gelingen jedes, auch des kleinſten Werkes fordert
Darum ſind es neben den pädagogiſchen auch Geſichtspunkte ſozialer
und wirthſchaftlicher Natur, welche die Schülerwerkſtätten pflegen
wollen. Darum haben ſie mit Recht Anſpruch auf Förderung
von Hoch und Niedrig, und wir können auch mit Dank feſtſtellen,
daß das allgemeine Intereſſe in ſtetigem Wachsthum begriffen iſt.

Die w. r Geſellſchaft“ veranſtaltet morgen
Abend 8 Uhr im „Rathskeller“ ihre 47. Sitzung mit folgender
Tagesordnung 1. Geſchäftliches, 2. Prof. Dr. Fraenkel:
Mikro photographiſche Methodik (mit Demonſtration), 3. Verlags-
buchhändler K. Knapp: Das Entwickeln von Platten mit zweifel
hafter Expoſitionszeit unter beſonderer Becückſichtigung der Stand-
entwicklung mit Rodinal und Glyein, 4. Oberlehrer Dr. Riehm:
Ueber verfchiedene neue Kopirpapiere, 5. Kleine Mittheilungen aus
der Praxis. Außerdem werden verſchiedene Aufnahmen, Apparate
und Utenfſilien ausgeſtellt.

Der neue Spielplan in Walhalla fand Sonnabend wieder
den ungetheilten Beifall des Publikums. Von den Mitgliedern des
alten Enſembles ſind uns Frl. Alma Bergenſſon und die
Geſchwiſter Gottlieb treu geblieben. Die Erſtere hat die Gunſt
unſeres Publikums in ſo hohem Grade ſich zu erwerben gewußt, daß
es überflüſſig wäre, zu ihrem Lob noch elwas hinzuzufügen. Die
Geſchwiſter Gottlieb haben ihr reichhaltiges Repertoire wieder
um einige brillante Zugſtücke erweitert, unter denen wir vor
Allen den vielbelachten „Mord aus Liebe“ nennen wollen. Das iſt
doch wenigſtens 'mal eine naturaliſtiſche Malerei, die man ſich ge
fallen laſſen kann! Durchweg neu waren die gymnaſtiſchen Kräfte.
Mr. Honnny leiſtete Erſtaunliches auf der Stuhlpyramide, und die
Kraftleiſtungen der beiden Weſtphals reihten ſich würdig den
anderen Darbietungen an. Wundervolle Farbeneffekte boten die
immer wieder gern geſehenen Serpentintänze der Mlle. Diamantine
Vernici, die mit Feuer und Grazie ausgeführt wurden. Aber
auch für die Liebhaber eines kräftigen burlesklen Humors iſt geſorgt
Die köſtlichen Wirthshausſzenen der vier Moras und die Späße der
muſikaliſch-exzentriſchen Fantaſten Brothers Byron erzielten
ungeheure Heiterkeit, was nicht minder auch bei dem Wills-
Harnes-Trio der Fall war. Alles in Allem auch dieſer Spiel
plan wird unſerem Walhallatheater die alten Freunde erhalten und
neue gewinnen.

S n r in Giebichenſtein. Jm Anſchlußan unſere Notiz in der Sonabend-Abendnummer theilen wir noch
mit, daß in dem am Freitag, den 22. d. Mts., Abends 8 Uhr in
der Saalſchloßbrauerei ſtattfindenden Wohlthätigkeits-Konzert Frau
Profeſſor Schmidt, Fräulein Boltze, Herr Prätorius und
der Kirchenchor zu St. Stephanus unter Leitung des Herrn Organiſten
Wurfſchmidt gütigſt mitwirken werden. Billets ſind zu haben
in Halle in der Muſikalienhandlung von H. Hothan, Gr. Stein
ſtraße Nr. 4, in Giebichenſtein bei Herrn Aug. Reichardt,
Burgſtraße Nr. 50, und in der Kronen-Apotheke, Burgſtraße Nr. la,
in Cröllwitz beim Brückenpächter Herrn Köcker. Der Eintrittspreis
(Billet 40 Pf., je 3 Stück 1 Mk.) iſt abſichtlich ſo niedrig bemeſſen,
um auch Minderbemittelten den Beſuch des Konzertes zu ermöglichen.

Das Referat von der dritten Vorleſung über das
Bürgerliche Geſetzbuch am vorigen Sonnabend mußten wir wegen
Mangels an Raum bis morgen zurückſtellen.

Waſſſertrübung. ie die Verwaltung der Gas- und
Waſſerwerke im Jnſeratentheile dieſer Nummer bekannt macht, ſteht
infolge nothwendiger Arbeiten am Hauptrohrſtrang der Waſſerleitung
auf dem Steinweg und der Gr. Märkerſtraße von Mittwoch Abends
7 Uhr bis Donnerstag früh 4 Uhr eine Trübung des Waſſers in
Ausſicht. Es werden hiervon betroffen die Stadttheile weſtlich von
der Liebenauerſtraße, dem Steinweg, der neuen Promenade, der
Geiſt- und Bernburgerſtraße. Die Waſſerzuführung erleidet während
der Arbeiten keine Unterbrechung, dagegen wird ſich der Druck ver
ringern.

Jn der Veterinär- Klinik werden nach erfolgter gründlicher
Reinigung der Stallungen während des Winterſemeſters wieder
Pferde mit äußeren Krankheiten aufgenommen und behandelt. Es

können auch äußerlich kranke Pferde dem kliniſchen r. täglich,
Sonn und Feiertage ausgenommen, von 8 bis 10 Uhr Vormittags
zur Unterſuchung und Behandlung vorgeführt werden. Jnnerlich
kranke Pferde und Hunde werden von der Aufnahme ausgeſchloſſen.

Die neuen Fechtſäle in der Moritzburg, über deren Anlage
wir bereits vor mehreren Wochen eingehende Mittheilung macben
konnten, ſind nun vollſtändig fertiggeſtellt. Heute Mittag 12 Uhr
erfolgte ſeitens des Kurators der Univerſität, Geheimrath
D. Dr. Schrader die Abnahme und Uebergabe der Räume an den
Univerſitäts-Turn und Fechtlehrer Herrn Feſſel. Die vier Säle
machen in ihrer geſchmackvollen Ausſtattung einen günſtigen Ein-
druck und entſprechen vollkommen den an ein derartiges Inſtitut zu
ſtellenden Anſprüchen.

Der Roland in Halle. Auf unſerm Markiplatze ſteht be
kanntlich das Rolandsbild, eine über Lebensgröße männliche Figur
in mittelalterlicher Tracht, um welches ein dunkler Sagenkreis
ſchwebt. Man weiß, daß ſolche Rolandsbilder nur im nördlichen
Deutſchland beſtanden, deren ſich ſolche außer hier auch noch in
Hamburg, Bremen und Lübeck vorfinden, und daß ſie früher eine
Gerichtsſlätte bezeichneten, vor welcher unter freiem Himmel über
Leben und Tod entſchieden wurde. Schriftliche Verhandlungen
und Protokollführungen fanden dabei nicht ſtatt, das Roland-
gericht ſprach entweder frei oder ſchickte die Verurtheilten zur Be
ſtrafung. Mit der Zeit entſtand aus der Bezeichnung Rolandgerichte
„Rügegerichte“, der Ausdruck für Anklagegerichte. Es iſt demnach von
kriminalgeſchichtlichem Jntereſſe, daß ſich eine Nachricht über ein
Gedinge vor dem Roland zu Halle aufgefunden hat, welche
bezeugt, daß dasſelbe noch in der zweiten Hälfte des 16. Jahr-
hunderts beſtand. Der ohnehin eigenartige Fall war dieſer. Das
junge Weib des Ziegelers Eulmann in Delitzſch, Gertrudis, hatte
ſich zeitweilig aus ihrem Wohnorte entfernt und war deshalb
der ehelichen Untreue verdächtig geworden. Jhre Mutter und
ihr Ehemann wurden darum befragt und beſtätigten dieſen
Verdacht. Da ließ der Rath das junge Weib greifen und
verhören, wo ſie denn ungemartet eingeſtand, daß ſie
und der adlige Junker auf Schenkendorf einander lieb hätten. Das
eingeholte Urtheil brachte ihr das Schwert. Sie ſollte am 20. Juli
1580 hingerichtet werden. Vergeblich hatte der Ehemann, mit der
Erklärung, er habe ihr Alles verziehen, weinend um ihr Leden und
dafür um Landesverweiſung gebeten, wohin er ihr gern foigen wolle.
Die Hinrichtung war inzwiſchen verſchoben worden, weil Mitver-
brecher, wie es ſcheint Kuppler, zur Anklage gebracht worden waren.
Dieſe leugneten und wurden in Folge der Urtel, darunter das
der Schöppen des Gerichts auf dem Berge vor dem
Roland zu Halle, freigeſprochen, die junge Frau aber am
20. Oktober enthauptet. Was mit dem Junker auf Schenkendorf
geſchah, iſt unbekannt.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarven an:
Gehirnſchlag 1, Herzlähmung 1, Schwäche 2, Maſtdarmcarcinom 1,
Schlaganfall 4, Diphtherie 5, Lungenentzündung 4, Myokarditis 1,
Magendarmkatarrh 6, Bronchitis 1, Lungenlähmung 2, Meningitis 2,
Lungen und Kehlkopftuberkuloſe 3, Krämpfen 2, Altersſchwäche 1,
Herzſchwäche 1, Cholelithiaſis 1, Rippenfellentzündung 1, Lungen-
ödem 1, Herzfehler 1, Unterleibsentzündung 1, Femphigus neonatorum 1,
Brechdurchfall 3, innerer Blutung 1, Herzſchlag 1, Lungenabſceß 1,
Bright'ſcher Nierenkrankheit 1, Quetſchung des Unterleibes 1,
Atrophie 1, Maſern 2, in Summa 54 Perſonen, darunter 9 in
hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortefremde.

Sonnabend wurde die Feuerwehr nach dem Steinweg
Nr. 2 requirirt, ihr Rettungswerk beſchränkte ſich jedoch diesmal nur
darauf, einen Gaul, welcher in einer Düngergrube ein unfreiwilliges

Bad nahm, aus ſeiner angenehmen Lage zu befreien.
Jn der Pferdefalle hat ſich geſtern das Pferd des Handels

mannes R. aus Giebichenſtein gefangen. Es hat den Verluſt eines
Hufeiſens zu beklagen.

Dem Motorwagen zu nahe kam in einem unbewachten
Augenblick das kleine zweijährige Kind des Handelsmanns Rothe
in der Wuchererſtraße. Zum Glück gelang es im letzten Moment,
das Kind zu retten, ſo daß es mit geringfügigen Verletzungen
davonkam.

Um einen Wagen vorbei zu laſſen, ſtellte ſich die Frau des
Kanzleiinſpektors B. hinter die z. Z. in der Sophienſtraße lagernden
Trottoirplatten. Der Wagen fuhr jedoch zu nahe an die Platten
heran und riß ſie dabei um. Eine derſelben ſiel der Frau mit ſolcher
Wucht auf den Fuß, daß ſie einen Knöchelbruch davontrug.

Wieder eine Blutvergiftung, die durch das Nichtbeachten
einer kleinen unſcheinbaren Wunde veranlaßt worden iſt! Der
Arbeiter Fiſcher aus Lisleben hatte eine ſolche ſich zugezogen und
war beim Befeſtigen einer Maſchine mit einem roſtigen Haken in
Berührung gekommen. Der Arm iſt ihm infolge deſſen völlig an-
geſchwollen und ein operativer Eingriff in der Klinik hat ſich nöthig
gemacht.

Schwer verletzt hat ſich der Handarbeiter Friedrich
Riemann. Er glitt beim Holzhauen mit dem Beile ab und
ſchlug ſich den Daumen bis nahe an den Ballen, ſowie vom Zeige-
und Mittelfinger die beiden vorderen Glieder ab. Der Bedauerns-
werthe fand in der Klinik Aufnahme.

Wie oft wird gewarnt, Kindern keine gefährlichen Spiel-
zeuge zu geben In Greiz ſpielte das kleine jährige Söhnchen des
Arbeiters Böttcher mit einem Zirkel und ſtach ſich dabei ſo un-
glücklich in das rechte Auge, daß dasſelbe, wie in der Klinik konſtatirt
wurde, jedenfalls verloren iſt.

Letzte Draht- und Feruſprechnachrichten.
Berlin, 18. Oktober. Seitens der zur Zeit in Hannover

weilenden Marie Husmann iſt ein umfangreiches Material
geliefert worden, welches ſowohl die Schuld wie auch die
Raffinirtheit des „falſchen Erzherzogs“ Behrendt beweiſt.
Ueberall verſtand er. ſeine Rolle als verkappter Erzherzog
durchzuführen. Die Gerichtsverhandlungen werden noch weitere
Aufklärungen bringen. Marie Husmann hat ſich völlig von
Behrendt losgeſagt und gegen denſelben Strafantrag geſtellt.
Von einem Berliner Varisté- Theater wurde ihr ein
Antrag geſtellt, ſie für einige Vorſtellungen zu
engagiren.

Wiesbaden, 18. Oktober. Das Kaiſerpaar mit dem
Kronprinzen, den Prinzen Eitel Fritz und Adalbert traf
9 Uhr 10 Minuten ein und begab ſich nach dem Schloß,
von der Volksmenge begrüßt. Es waren bereits das Prinzen-
paar Adolf von Schaumburg-Lippe, Feld marſchall Blumenthal,
General Mitzſchke, Botſchafter Radolin und Graf Eulenburg
anweſend.

Karlsruhe, 18. Oktober. Bei dem geſtern von der Stadt
ur Vorfeier der Enthüllung des Denkmals KaiſerWilhelms des Großen veranſtalteten Feſtbankett ſprach

der Großherzog, in Erwiderung auf eine Anſprache des
Oberbürgermeiſters, den Wunſch aus, daß Alle ohne Ausnahme
darnach trachten mögen, daß das, was 1870/71 geſchaffen
wurde, erhalten bleibe und, wenn es noth thut, mit der ganzen
Kraft der Nation vertheidigt werde.

Wien, 18. Okt. Auf einem der belebteſten Punkte der
Stadt, in der Nähe der Ferdinandsbrücke, fand geſtern Nach-
mittag ein Zu ſammenſtoß zweier TDramway-
Waggons ſtatt, wobei neun Perſonen leicht verletzt wurden.
Die Waggons ſind ſtark beſchädigt.

Budapeſt, 18. Oktober. Die beiden Landwirthe Gebrüder
Jozu erwarteten geſtern den wegen Ermordung ihres Vaters
nach abgebüßter neunjähriger Zuchthausſtrafe frei gewordenen
Landwirth Jeszi und ermordeten denſelben auf offener Straße.

London, 18. Oktober. (Standardmeldung aus Konſtan
tinopel.) Geſtern wurde ein außerordentlicher Miniſter
rath abgehalten, welcher ſich dahin ausſprach, daß es nun
mehr Pflicht der Türkei ſei, dem kretiſchen Aufſtand ein Ende
zu bereiten, da die Mächte ſich unfähig dazu gezeigt hätten.
Die Pforte könne ſich nicht damit einverſtanden erklären, daß
die türkiſchen Truppen ſich zurückziehen, und fordere dringend
für ſich das Recht, einen fremden Staatsangehörigen zum
Gouverneur zu ernennen.

London, 18. Oktober. „Daily Chronicle“ zufolge iſt eine
baldige Neubil dung des Kabinets wahrſchein-
lich, da Lord Salisbury das Verlangen habe, zurückzutreten,
weil ex fühle, daß die Pflichten ſeiner weiten Aemter ihm
mehr Arbeit auferlegen, als er auf die Dauer ertragen könne.
Seine Geſundheit ſei den Anſtrengungen nicht gewachſen.

c n z d q qhhcchchc-- J J e „„J„z „JFJBericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 18. Oktober 1897.

Preis pro 100 kg cFrucht

art Kreis gering mittel gut
Mt. Mk. Mk.

Neuhaldens

leben e S 17,50Calbe S S 18,00Aſchersleben 16,20 17,80 18,50
Halberſtadt 16,50 17,00 17,60Gardelegen S 16,50 17,00Salzwedel 16,60 17,06 17,60Stendal S 17,60 18,00Bitterfeld 16,00 17,50 18,00Weizen Stadt Eilenburg 17,00 17,50 18,50
Torgau S 17,00 18,20Schweinitz S 16,47 17,65Merſeburg 16,50 18,00 18,50
Weißenfels 16,75 17,15 18,00
Zeitz 17,00 S 18,30Mansfeld. Gbk. S 17,50 18,50
Ballenſtedt S S 17,50Erfurt 16,00 17,00 18,00Mühlhauſen S 16,60 17,20
Neuhaldens-

leben S 13,50Aſchersleben 13,40 13,60 14,00
Halbderſtadt 13,00 13,50 14,00
Gardelegen S 12,50 13,00Stendal S 12,50 13,00Jerichow I S S 14,00Bitterfeld 12,50 13,50 14,00Stadt Eilenburg 13,25 13,50 14,80

1 Torgar S 13,50 14,00Roggen Schweinitz 1344
Merſeburg 13,50 14,00 14,70Weißenfels 13,55 13,90 14,70
Zeitz 14,50 15,00Naumburg 12,50 13,20 14,20Sangerhauſen 13,00 13,25 13,50

Mansfeld. Gbk.) 13,00 14,20Querfurt 13,00 13,25 13,75Erfurt 14,50 15,25 16,00Mühlhauſen 13,00 13,80 14,00
Aſchersleben 16,00 17,00 18,50
Halberſtadt 17,00 18,00 19,50Torgau 14,20 15,50 16,75Merſeburg 15,00 16,5 20,0073 16,75 17t Sangerhauſen 16,00 16,75Gerſte Mansfeld. Gbk. S 17,00
Querfurt 15,50 17,00 18,00Ballenſtedt S S 17,00Erfurt 15,00 17,00 19,00Mühlhauſen 16,00 18,60Weißenſee S S 18,00
Neuhaldens-

leben S S 14,50Aſchersleben 13,70 14,50 15,00
Halberſtadt 14,00 14,59 15,20
Gardelegen S 13,50 14,00Salzwedel 12,94 13,55 14,00Stendal 13,56 1400Jerichow I S S 13,90Bitterfeld 13,00 1400 IS StadtEilenbur 14,00 15 00 5,Hafer Sogar 1425 15,00
Schweinitz S 13,00Merſeburg 13,00 14,25 15,00Weißenfels 13,63 14,25 15,00Naumburg 13,00 14,00 15,00Sangerhauſen 13,00 13,25 13,50
Mansfeld. Gbk. S 14,20 SQuerfurt 13,50 13,75 14,00Erfurt 13,50 14,25 15,50Mühlhauſen 12,00 13,20 13,80

Aſchersleben 17,00 20,00 32,00
Halberſtadt 14,50 16,80
Gardelegen S S 16,00Salzwedel 13,00 14,00 15,00Schweinitz S 26,00Erbſen Merſeburg 16,00 u 20,00Weißenfels S 19,00Zeitz 19,00 S 22,00Naumburg 18,00 s 19,00Mansfeld. Gbk. 21,00 S 23,00Erfurt 14,00 16,00 19,00Mühlhauſen S 16,00 18,00

Preiſe am Berliner Frühmarkt am 16. Oktober
per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen loko 134--185,75guter 183185,75mittler 175 181,25geringer 134140Roggen loto 136-158,50guter in. 154 158,50mittler 136 143,50flammer 119 120Gerſte loko 130 150Hafer loko 127--149,50oſtpr., weſtyor. 146 149,50
poſ. uckerm. 146--149,50
feinſter über Notizmittler J e 127-129geringer 118-119
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Schneidermeiſter Karl Albin Kühnreich in Zwickau.

Hamburg, 16. Oktbr.

Die Lage des Marktes hat ſich wenig geändert.

recht bedeutend iſt.
alten Standpunkt gehalten.

nordiſchen Ländern wenig Waare übrig bleibt.

worden, die Preiſe haben ſich

wollſaatkuchen und -Mehl.

daher verhältnißmäßig hohe Preiſe verlangt,
Lieferung etwas billiger zu kaufen iſt.

vorzüglicher Beſchaffenheit erwieſen.
Mark für 1000 kg ab
Gehalt. Cocoskuchen.

Palmkuchen.

allgemein etwas ermäßigt worden ſind.
bis 117 Mk. für 1005 kg ab Hamburg.
kuchen. Die inländiſchen Fabriken

BHamburg, den 18. Oktober. (Eig. Drahtbericht)Wetterbericht. Wir berechnen 128--136 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.Maiskuchen. Von Amerika kommen wieder mehr Angebote, 34ermarkr. GAniangsberist.) Nüben Na uzucker T. Vrodutt.
W. Magdeburg, 18. Oktober. greifbare Waare iſt indeſſen knapp. Wir berechnen 114--122 Steober 880 Baſie den r rei an Hord en ren

Wetterbericht vom 18. Oktober, Morgens 5 Uhr. Mark für 1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. Fov. 857 Diar s t
Be Sonnabend zu Sonntag war das Baromeler beträchtliche n e Futlernu teien p. ehe ges Wender Sarth.. Nu an
geſtiegen und es ſcheint, als ob das Maximum im Südoſten ort lebt r e r 87 fur i006 n

nord bezw. nordweſtwärts verlagert hatte. Unter Hamburg t AufangsCourſe vom 18. Oktober 1897,Einfluß desſelben herrſchte geſtern in einem großen Theile von Magdeburger Handelsbericht vom 16. Oktober. (Nicht nitgetheilt von L. Schöulicht, Bantgeſchäſt.
Deutſchland heiteres und trockenes, dabei warmes Wetter ver amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene für Sredit 221, a0 Wekrader 7
rig war aber auch bei in den Morgenſtunden ſtarker Be 16,624-—-10,75 ungewaſchene 9,75 Gedarrte Zucker See 7 Sehr iirion 8040

gefallen. Jm Südoſten ſcheint ſich rüben, gewaſchene 10,75--11,00 ungewaſchene K. rima Disconro 182,00 Darſchau Mien
an Stelle des Maximums eine Depreſſion eingeſtellt zu haben, Kartoffelſtärke und »Mehl 1850 19,00 Raps- Zemine mee 377
die für die ſüdlichen und ſüdöſtlichen Theile Regen veranlaſſen kuchen 11,80--12,80 Alles per 100 kg. Darriſtadt erBerl. Handels IIIIIIIIIIII 166,00 uſſ. Noten e IIIIIIIIII 216 50Nationalbant 145,60 Hibernia e IIIIIIIIIIIIIII 195 00am 19. Oktbr. Ab Zucerberichte. Laura e IIIIIIIIIIIIIIIII 166,00 Gelſenkirchen IIIIIIIIIIIIIIII 182 75
wechſelnd heiteres und wolkiges, in der Temperatur wenig ver Magdeburg, den 18. Oktober 1897. (Eig. Drahbtbericht.) en
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Gem. Melis I. mit Faß 22,25. Stimmung: matt.Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e. Stimmung ruhig.eb R in R M Walze in Sinskeben bei Erms e e Le r r e s ELEREAXAçBBß An
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e e 5 8 e 29 1 t 2 T Schr r of 3 238,7Könditoreigeſchäftsinhaberin Marie verehel. Meudera in Zittau. 77 r do. Si Pr. 5 22040 erk. Elektriettät Werte ſ15 26525 Siement Glaeindiſtr i2 218,90
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Das Geſchäft liegt 9 Lade Cenwat z guxemog Br. Hur 321,(1060 Flertse Raſs e er hen h el 133 50

g T O. 92, v 4 4 7 C r e Janhaltend ſtill, dagegen zeigt die flotte Abnahme, daß der Bedarf S n Schweizer Fentralbabn. 75 Gelſentirchen Sergwert. h s 70
Die Preiſe haben ſich im Allgemeinen auf dem do. 31/, 100,30 G do ren i Slauniges Sueriabrit 33352 KaunT Erdnußtk ge 9 S eudſweits. Prv. Sachſ. 49990 G do Aniondadn s Große Berl. Pferoed. an 232 Wehſel Courſekt gehalter rdnußku chen und M e h l. Die do, do, Zuj, 9990 6 Tanada Pzeific 28,25 Halleſche Raſchinen. 40 528,00 8

Zufuhren von Erdnüſſen in Marſeille werden immer kleiner und die Hamd. Staats Rente zu 105,10 G Harpener Bergbau u Privatdiscont 4geringen Vorräthe finden reichlich Abſatz nach Frankreich ſelbſt und 80. Staars-AUnt. Bank Actien. Gene Bed. du 578
nach der Schweiz, ſodaß für die Ausfuhr nach Deutſchland und den Auslä diſch Fonds Dividende 1896, Hilpeerandt Nuoien i G wen 100 Fr. eInfolge der geringen Usläudiſche Fonds h iner Hande(s Gei. 2. ſnoe o KEsrbisdorter Zuckerfabrit. 4 r e S le e
Nachfrage von Deutſchland iſt die Stimmung etwas ſchwächer ge Argent. SoldAnleide a Sörſen Handels Verein S re Brauerei ſieben 15 o a erran to ans 167 06

5 n r do. mere do. 25 v ist. [118,60 wen n x 2665939 indeſſen noch ſo ziemlich auf alter griech. W viere r Je Bamt.: an 107 Eeovoldedaler gen. Fabr Ah i Seis. Se 735
Höhe halten können. Wir berechnen 142—163 Mt. für 1000 kg do. Monopol Anleibe 36,25 G Darmitädter Bant. 8 155, Suije Tiefdau ond. a n Dre a eab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baum- nit (ſfd. Cps. Deutſche Sant 10 20160 Kerei W St.Pr. e der 100 gr. c 350 786

Greifbare Waare bleibt an- vo en. So 5 8040 c Diner e 5 n 4 ioi so Wien Oe. W. iöö i. tz 169 85B
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Wir berechnen 115 1390 ihn in. h. o Niteidelrse Lrreutent.. e Tendem: fen. rHamburg je na ch Güte u n d Rumän- jung. 5 103 25 Rationalbant f. Deutſchland 82 146,00 39 Reichsanleihe Nationalbant f. Deutſchland 145,55

Das Angebot iſt außerordentlich T t n W u en eF 55 222 reutz. oden edit ng. rente urge?Kre und die Preiſe haven ſich Daher vollauf behaupten können. uß. ten. Anl, issber 102.90 Se e 17725 laß Roren 21030 Onpreus. Südbadn 885.90
r ber e chn e n 122--140 Mk. j u r 1000 kg a b Ha m b u r J. Schwed. St. Anleide 1885 31 SS do. Hyp. B. (Sotelb.) 6 135,60 Convertirte Türken e e 22,30 Warſchau- Wien e 251,50

Jnfolge der hohen Forderungen iſt die Nach- ſo h T 166 do. do. (Hübner wolle II28, Bufchtierade? 284,00 r e9 S z 1 do o. Hop.-Pfdbr. 1879. 2 do. do. neuevolev.95 7 Elbderdal e e rtm. Union St. Pr. 32,9frage geringer geworden. Das hat zur Folge gehabt, daß die Preiſe Sereiſche So Sſoor. 5 v eigen e et Prim Heinrich Hahn 100 Saur ad 165.99
Wir berech nen 113 do. Rente 1884 4 54,60 Schaffdauſ. BankVerein 715148,90 Berliner Handelsgeſellſchaft 166,25 arpener Kohlen. 185,10

Leinſaat- do. 6400 Anl. v. 1896 5 Schleſiſcher BankVerein 7 136, Deutſche Bant 201,25 ibernig 137,40beharren auf ihren h hen Ungar. Gold Rente 1000er 4 103,10 Hannov. Bod.-Cred.Pfdbrf. 32, 102,25 Dresdner Bank h 155,40 ordd. Llovd t 101,50e o do. do. 500 er 4 103,10 (unkündbar bis 1904) 0 Darmſtädter Sant h 735 Hamb. Packet e e 109,60zu ſroc, s [Dise. Geſellſchaft 50Forderungen, und von Amerika iſt das Angebot außerordentlich klein do. do. 100 103,40 G Hannov. Bod.Cred.-Pfdbrf.

Veterimärl«ckimüks
der Kgl. Univerſität Halle a. S. im landwirthſch. Jnſt.,

Wilhelmſtraße 26.
Nach gründlicher Reinigung der Stallungen können in dieſen während des

Winterſemeſters 1897/98 Pferde mit äußeren Krankheiten von jetzt ab wieder
aufgenommen und behandelt werden.

Auch können äußerlich kranke Pferde dem kliniſchen Aſſiſtenten täglich
ausgenommen an Sonn und Feiertagen Moxgens von 8--10 Uhr zur

polikliniſchen Unterſuchung und Behandlung auf dem Klinikhofe vorgeführt werden.
Jnnerlich kranke Pferde und Hunde werden nicht aufgenommen.

Halle a. S., den 15. Oktober 1897. Prof. Dr. Pütz
Das zur A. Rößler'ſchen Konkursmaſſe

gehörige Landgut Kanigen Nr. 2
Kreis Nimptſch, 514 ha beſter Rüben-
und Weizenboden, mit neuen maſſiven
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, voll-
ſtändigem lebenden und todten Jnventar,
Grundſteuerreinertrag 2554 Mark, wird
am

Mittwoch, den 27. ds. Mts.,
Vormittags 9 Uhr

vor dem hiefigen Amtsgericht zwangsweiſe
verſteigert werden. Das Gut iſt von der
Landſchaft mit 49,850 Mark beliehen,
zur Uebernahme genügen etwa 50,000 Mark.
Es iſt eins der ſchönſten Güter Schleſiens,
an der Chauſſee gelegen, 15 Minuten
von der Bahn, und eignet ſich vorzugs-
weiſe zum Rübenbau. An Winterung
ſind beſtellt 135 ba Weizen, 3 ha
Roggen. Beſichtigung kann täglich er
folgen, nähere Auskunft durch mich.

Zobten (Bezirk Breslan),
16. Oktober 1897.

Vaulhaber,
Bürgewneiſter, als Konkursverwalter
Von Selbſtreflekt. wird zum Frühjahr

Gutspachtung
od. Kauf, 4—-600 Mrg., in jed. Bezieh.
I. Qual. geſucht ev. auch Ceſſion.

Gefl. Offerten m. genauer Beſchreibung,
Forderung c. an die Exped. d. Ztg. unt.

Z. 12200. (2200
FürgrössereMühlen!

lott Mehlab Leipziver ba rſas her veſſeſne
führtes Agenturgeſchäft.

Gefl. Offerten u. H. 5343 beförd.
Rudolf Mosseè, Leipzig. [2145
Düngegips u. Streugips

für Stallungen, faſt chemiſch rein,

empfiehlt [1573
G. A. Müllges,
Gipswerk Sangerhauſen.

Preiswerthe Güker
jeder Gröäße, auch

Rübenwirkhſchaften
vermittelt prompt

Feodor Sohmidt,
Jnowrazlaw, [1340

Taxator und Landwirth.

r ſercl,
ſchwarzbr. preuß. Stute, mittelgr., ohne
Abzeich., 7jährig, fehlerfrei, ſcharf. Trab.,
unt. ſchwer. Gew. viel geritten, ſicher ein
pän. gefahr., lammfromm, ſehr leiſtungs-
ähig, wegen Wegzugs billig zu verkaufen.

Ebendaſelbſt

Wagem,
zwei u. vierſitzig verſtellbar, neue Räder
und Federn, leicht, tadellos, ſehr billig
abzugeben. Zu beſichtigen [1996
Rothenburg a. S., Prinz-Karlshütte.

Wegen Aufgabe des Geſchirrs beabſichtige
ich meinen 5jähr. braunen

Wallach
nebſt eleganten Aſitzigen offenen

und ſilberplattirtem Geſchirr zu verkaufen.

Großwerther.
18] von Arnstedt-
Einen ſprungfähigen Simmenthaler

Bullen kauft oder tauſcht. Angebote
mit Preisangabe erbittet

Fr. Gneist.
Domnitz, Oktober 1897. (2202

Eine tragende [2153Färſe,
gedeckt von reinblütigem Bullen, verkauft
Freigutshesitzer Reussner,

Sylbitz bei Wallwitz.

Ein

Zucht- Bulle
ſteht zum Verkauf beim

Gutsbefitzer M. Sehmiädt,
Zellewitz.2207]

Wegen Aufgabe der Schafzucht ſind
etwa

0 Mutterſchafe,

50 Jährlinge,
50 Lämmer und

30 Hammel

zu verkaufen. [2198
Rittergut Denmen

(Hohenmölſen).

150 Stück
halbengliſche

e. Tümmer
giebt ab (2120Rittergut Rödgen b. Mansfeld.

e

15 Stück halbengliſche

Jährlinge,
prima ſchwarzköpfige, verkauft

Jesemann.,
2206] Dölan (Wezirk Halle).

Reelles Heirathsgeſuch.

Junger, Landwirth 24 Jahre, Elternlos,
hat am 1. Oktober ſeine eigene Wirth-
ſchaft übernommen, ſucht die Bekannt-
ſchaft einer jungen, in der Landwirth
ſchaft erfahrenen Dame mit etwas Ver-
mögen, bitte Adreſſen unter W. A. 23
poſtlagernd Bad Köſen zu ſenden.
Strengſte Verſchwiegenheit. (2221

Offene und geſnchte
Stellen. S

Offerten von StellenSuchenden
iſt ſtets das für den Weiter-Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“

Flotten Verkäufer
und Decorateur ſuche 1. November für
meine Colonialwaaren und Deli-
eateſſen Handlung. Meldungen mit
Photographie, Zeugnißabſchriften u. An
gabe der Anſprüche, event. perſönliche

Vorſtellung. [2218Halle. Th. Stade.
Junger Landwirth

ſucht behufs kaufmänniſcher Ausbildung
in einem hieſigen Bankhauſe reſp. größ.
Getreidegeſchäft Stellung als Volontär.
Angebote unter O. r. 12214 beförd.
Rud. Mosse, Halle. [12214

Ein älterer

Verwalter
findet zu Neujahr in einer größeren Land
wirthſchaft Stellung. Zeugnißabſchriften,
ſowie Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden

an F. W. StarKe,2180] Delitzſch.Rittergut Queſitz bei Markranſtädt
ſucht zu Neujahr einen tüchtigen, jüngeren

Verwalter
mit guten Zeugniſſen bei 400 Mk. Gehalt.

ur Vertretung des erkrankten Jnhabers
ſuche ich ſof. einen jüngeren, zuverl., einf.

Oekonomie-Verwalter,

der mit der Feder vertraut iſt. Perſönliche
Vorſtellung erwünſcht. (2190
Ritterant Nutha, Station Güterglück.

Oekonowie- Lehrling
oder Abſolvent einer Ackerbauſchule finde
15. November Stellung. Auskunft er
theilt Domäne Artern. [2154

Zum ſofortigen Antritt oder zuw
1. November findet ein junges

M cenen
aus anſtändiger Familie, welches Luſt hat
die land wirthſchaftliche Küche, Molkerei
und Federviehzucht zu erlernen, Stelung.

Bedingungen nach Uebereinkunft.

Rittergut Dehlitz a. S. b. Weißenfels.
2209) Fran Juſpektor Koch.

Ein anſtänd. Mädchen, im Kochen und
Molkerei erfahren, wird als

Mamſell
auf Domäne Roßla geſucht. Zeugniß-
abſchriften ſind zu ſenden an

Frau A. Laue, Noßla a. Harz.

Wirthſchafterin,
erfahren in der feinen Küche und Feder
viehzucht, zum 15. November a. c. für eine
größere Domäne Anhalts geſucht. Be
werberinnen mit nur beſten Zeugniſſen zu
melden unter D. 12133 a. d. Exp. d.

Zeitung. [12138
Ein junges Mädchen
aus Thüringen, Braut eines Lehrers, ſucht
Stellung in guter, chriſtlicher Familie, um
ſich wirthſchaftlich zu vervollkommnen.
Gehalt wird nicht beanſprucht.

Gefl. Offerten unt. Z. A2227 an die

Exped. d. Ztg. (2227

Poſtſtraße S,
iſt die 3. Etage, beſteh. aus 5 heizbaren
Stuben, Badeſt. nebſt allem Zubehör zu
vermiethen und 1. April 1898 zu beziehen.
Näheres daſelbſt II. Etage. (2033

Alte Promenade 23,
vis-à-vis Univerſität, herrſch. I. J
9 Zimmer ev. 10 2. Etage, 8 Z.,
1./10. Beſicht. nach Meld. beim Haus-
mann 11--1 Uhr. Näh. Mühlweg 39.

Mädchen findet Schlafſtelle
2203) Blücherſtraße 6, Hof, 2 Tr.
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Hypotheken-Capitalien.
Kuf Acker von 3 9 an sinä

ca. 1,006,000 M.iſtungelons, und Paniſen- Capitalien

auszuleihen durch

B. Bacer,Bankgesehäft.
531 Hawberstadt.

Ein hohes

Breale,1- und 2ſpännig, in noch gutem rn

preiswerth zu verkaufen. [2212
Otto Herrmann

Leipzigerſtraße 54. [2211Vekannenach ung.
Auf dem Stadtgottesacker befindet ſich die Erbbegräbnißſtätte Nr. 647

fortdauernd ohne alle Pflege. Die berechtigten Jnhaber erſuchen wir, ihren Ver
pflichtungen bis 1. November d. J. nachzukommen, widrigenfalls die fragliche Grab-

ſtelle eingezogen und zur Wiederbelegung anderweitig verliehen wird.
Halle a. S., den 6. Oktober 1897.

Der Magiſtrat.
Staude.

c S Bekanntmachung.
31. AuguſtAuf Grund des S 14 der Begräbniß-Ordnung vom 13. r 1887 haben

wir die auf dem Nordfriedhofe belegene Erbbegräbnißſtelle Nr. 13 zur Wieder-
belegun eingezogen.

6 alle a. S., den 6. Oktober 1897.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung. n
luguſt31.

Auf Grund des S 14 der Begräbniß-Ordnung vom 13 Oktober 1887 haben
wir die auf dem Stadtgottesacker belegenen Erbbegräbnißſtellen Nr. 112,374, 442, 554,
641, 681, 878, 987, 988, 1206, 1274, 1299 und 1357 zur Wiederbelegung eingezogen

Halle a. S., den 6. Oltober 1897.
Staude.Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 20. Oktober, von Abends 7 Uhr, bis Donnerstag,

den 21. Oktober, früh 4 Uhr, werden Arbeiten am Hauptrohrſtrang der Waſſer-
leitung auf dem Steinweg und der Gr. Märkerſtraße vorgenommen und iſt infolge-deſſen eine vorübergehende Trübung des Waſſers an dieſen und den folgenden

Tagen nicht zu vermeiden.
Hiervon werden betroffen die weſtlich von der Liebenauerſtraße, dem Steinweg,

der neuen Promenade, der Poſtſtraße, der alten Promenade, der Geiſtſtraße und
Bernburgerſtraße gelegenen Stadttheile.

Während der Arbeiten wird die Waſſerzuführung nicht unterbrochen, dagegen
iſt der Druck ein geringerer.

Halle a. S., den 16. Oktober 1897. [2211
Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Wir beabſichtigen auf der Pleſſenburg bei Jlſenburg unter Aufgabe der

bisher von dem dortigen Förſter betriebenen Wirthſchaft einen Plan, auf welchem
die Errichtung eines Gaſthofes geſtattet wird, im Wege der Submiſſiön zu
verpachten. Die Lage des Platzes iſt bei dem auf der Pleſſenburg ſtationirten Förſter
zu erfragen. Die Vertragsbedingungen ſind auf der Fürſtlichen Kammer in
Wernigerode von 8-1 Uhr Vormittags und 3-6 Uhr Nachmittags einzuſehen,
werden auch auf Wunſch verſandt.

Bewerber wollen unter Beifügung glaubhafter Ausweiſe über ihre Perſönlichkeit
und ihre Vermögenslage ihre Pachtgebote bis zum 1. Dezember d. J. uns einſenden.

Wernigerode, den 11. Oktober 1897.

Fürſtlich Stolberg Wernigerodiſche Kammer.
gez. Grisebach.

IV. commungler Wahlbezirks-Verrin.

Monatsverſammlung
Dienstag, den 19. Oktober a. e-, pünktlich 8 Uhr Abends

im Hotel Stadt V. rlin, Feipzigerſtraße.
Tagesordnung.

1. Beſprechung über Stadtverordneten-Wahlen und Aufſtellung von 2 Candidaten
der Wähblerklaſſe.

2. Sonſtige communale Angelegenheiten.
Bei der Wichtigkeit dieſer Vorlagen wird um rege Betheiligung gebeten. Ein

geführte Gäſte ſind immer willkommen.

Der Vorſtand.

Schülerwerkstätten zu Halle a. S.
Der Unterricht des Winterhal jahres 1897,98 in Papparbeit, Hobelbankarbeit

und Holzſchn ützerei beginnt Mittwoch, den 20. Okt. Nachmittags 3 Uhr, im
ehemaligen Schulgebände, Poſtſtraße 12. Das ünterrichtsgeld beträgt für das
Vierteljahr Mat k, für Brüder je 3 Mark und iſt in den erſten zwei Wochen zu
zahlen. Die angefertigten Gegenſtände werden nach Erſatz der Materialkoſten Eigen-
thum der Schüler. Anmeldeſcheine ſind in den Schulen und beim Hausmann der

Werkſtätten zu haben. (2197Halle a. S., den 18. Oktober 1897.
J w. 2Der Vorſtand der Schülerwerkſtätten.

Stadtſchulrath Dr. Krähe.
Wöwmmzmzm2DDZJ

I FTiehung übermorgen. Bl
börlitzer lassen Lotterie.

Gewinne i. W. von ev. I 250. O00 I.
ferner 1570.000 c. 100. OOO0 II. etc.

Ziehung 1. Klaſſe 20. und z. Qre 2. Klaſſe 15. Dez. ber.
Looſe 1. Kl. à 6,60 Mk., à 3,30 Mk. Volllooſe à 11 Mk.,5,50 Mk., Porto und Liſte z Pfg. erna (für Volllooſe v Pfg.), enpteten

und verſenden, auch unter Nachnahme

Sohroedel Simon, Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 50.

villen ſind in faſt jeder Apotheke zum

Depesche an das Bier-Depot des Herrn Max Ursin, Halle.
Heute erbielten wir die

Königl. Sächsische Staatsmedaille,
die höchste Auszeichnung der Leipziger Industrie- u. Gewerbe-Ausstellung.

Brauerei Riebeok

Salat Kartoffeln
Verſende von jetzt ab wieder die hrag

rothen Nieren mit gelbem Fleiſch
als Salat-Karkoffeln, à Centner 350
ab Bahnhof Roitzſch. Nachnahme
einſendung.

A. Boetticher, Roitzſch, B. A. E.

Perlzwiebeln
für Hausfrauen zum Einmachen, das
Poſtpacket (5 kg) mit 2,50 Mk. giebt ab

Rittergut Neuhaus
bei Paupitzſch (Delitzſch).

Neu-Reudnitz
bei Leipzig.

1569)ärbtſeiling Shalber

ſoll ich im Auftrage der Erben des ver-
ſtorbenen chirurgiſchen Aſſiſtenten

Gustav Bergerhierſelbſt folgende zu ſeinem Nachlaſſe ge
hörigen, noch nenen, her. ſchaftlich ein

Häuſergerichteten 2ödwehſhief aße Nr. 38

Shwehſtteſaft Nr. 39,

unweit des Steinwegs und in nächſter
Nähe der Straßenbahn, unter ſehr
günſtigen Bedingungen und billig ſofort
verkaufen.

Das Grundſtück Nr. 38 iſt als Villaim altgothiſchen Styl erbaut, beſitzt Vor
und Hintergarten, Pferdeſtall und Wagen-

remiſe, Stallungen, Hühner und Tauben-
ſchlag, Badceinrichtung, 2 Balkons undKereſve nach dem Garten hinaus und

Blitzableiter.
Das Grundſtück Nr. 39 beſitzt ebenfalls

Vor und Hintergarten, 3 Balkons und
Veranda nach dem Garten zu, Spring-
brunnen, Hintergebäude und in jederEtage Badeeinrichtung.

Die Verkaufsbedingungen fönnen in
meinem Bureau, Poſtſtraße 6, an denWerktagen von Vormittags 8--12 Uhr
und Nachmittags von 3-6 Uhr einge-
ſehen werden.

Reflektanten wollen ſich recht bald an
mich wenden.

Die Beſichtigung der Grundſtücke kann
jeden Tag geſchehen. (1967

Halle a. S., den 11. Oktober 1897.
Der Jnſtizrath.

gez. Ot40.
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Allen voran
ſind Apotheker Tacht's Magenpillen.
Herrn Apoth. Ed. Tacht, Wernigerode.

Auf Jhr Werthes vom 5. d. M. theile
ich Jhnen mit, daß mir Jhre Magen-
pillen bei meinem Magenleiden
ſehr gute Dienſte geleiſtet
haben. JFch erſuche Sie freundlichſt,
mir umgehend noch drei Schachteln zu
ſenden.

Hochachtungsvoll
F. Bernecker.

Kunſtmühle Oberham mer (Bayern),
den 16. Auguſt 1897.

Apotheker Ed. Tacht's Magen-

Preiſe von l. pro Schachtel zu
haben.

Beſtandtheile: Conchinin und Pepſin
je 1 g, Goldſchwefel 4 g, Eiſenoxyd 5 g,
Alosöextrakt 5 g. [12195

heilt Blaſen-
und Haruröhrenleidenſch nerzlos ohne Einſpritzung in

wenigen Tagen,
Jede Kapſel trägt die Jnitialen J. I.

als Garantie für dir Sothett und enthält
oſtin d Santalhol 0,2Preis v pro Fiacon 2 Mk.

BSerfiner Capsules Fabrik, Berlin 0, 27.
Zu haben in Halle Löwenapotheke.

Wein u Tugtern Stuve

n

C. G. Haecieke, Reilſtraße 1.

Gr. Ulrichstr.

Nr. 36
Gebr. A. H. Loese

Specialgeschärft in:
Werten kkleicenun (Wolle, Vigogne und

kür irre h DeKönder

Altenburger Strickwollen,
Echt englische Schweisswollen,

nicht einlauſend-
Grosse Auswahl! DBä r Niedrige Preise!

ar Koeh sche
Pfannkuchen

und Kartoffelkringel.
Von heute an empfehle wieder täglich friſch
meine nah und fern rühmlichſt bekannten

i

und Kartoffelkringel
mit Vantlleguß und den feinſten Frucht-

füllungen, als: Aprikoſen, Pfirſich,
Himbeer, Kirſch, Johannisbeer

desgl. eine große Auswahl geſchmackvoller
Gebäcke ſowie Tortenausſchnitte.

Specialität:

e Nußtorten.
Carl o.e I. Feruſprecher z31.

a Julius Bethge
Enhb.: Klippert Engel). (1646

e u. Weinhandlang.
Mit mehreren voldenen Medaillen on dem ſran öſiſchen Cognac an

Güte gleichſtehend, an Qualität wie Aroma unerreicht, iſt der bereits in über
5000 n Deutſchlands eingeführte

173
Sehr alter Kornbrannktwein,

reell gebrannt aus Gerſtendarrmalz und Roggenkorn von E. II. Magerfleiseh,
Wismar a. d. Ostsee, Kornbranntweinbrennerei und Läger, im Jahre 1734

gegründet.
Originalkrug 1 Mark und pro Liter 1,70 Mark.VIalz- C o0gnac (geſetzlich geſchitat, Qrcinailtug Mk. 1.40)

August Apelt, Leipzigerſtaße 8. C. Matthes Nachfoiger, Gr. Steinſtr. 44H. Baarmann, Merſeburgerſtraße 19. C. Müller. Magdeburgerſtr. 59.

Carl Barkefeld, Gr. Steinſtr. 9. August Nauendorf, Reilſtraße.
Julius Bethge, Leipzigerſtraße 5 5. Friedrich Niethold, Mansfelderſtr. 61.
Ernst Beyer, Herrenſtraße 5. Noack Lorenz, Gr. Steinſtraße 76.
A. Blau, am Hüterbahnhof l. August Peter, Königſtraße 19.
Carl Booch, Breiteſtraße 1. Pottel Broskowski, Gr. Ulrichſtr. 28.
R. Dieringer, Bernburgerſtraße 1 Otto Pallas, Leipzigerſtraße 64.
Paul Einicke, Streiberſtraße 31. Gustav Preisser, Sophienſtraße 30.
Wilh. Franke, Glauchaerſtraße 53. Otto Roseh, Steinweg 24.
Carl Funke, Wettinerſtraße 34. Gustav Rühlemann, Königsplatz.
Reinh. Gebhardt, Ranniſcheſtraße 20. Rich. Sachse, Friedrichſtraße 18.
R. Georgii, Glauchaerſtr. 48 u. 78. Albert Schaaf, Leipzigerſtraße 64.
August Göhler, Niemeyerſtraße 14. Max Schilſer, Glauchaerſtr. 07.
Albert Grimm. Steg 15. Albert Sechmidt, Leipzigerſtraße 80.Chr. Grünewald Sohn, Marktplatz 1 und W. E. Schmidt, Jnh.: Paul Booeh, Leip

Schmeerſtraße 1. gern 53.
C. Güstel, Gr. Steinſtraße 25. E. Schaaf, Schillerſtraße 13.i Sehwarz, Geiſtſtraße.

C. Sauer, Magdeburgerſtr. 47.
Sprengel Rink, Leipzigerſtraße 2.
Franz Stein, Gr. Klausſtraße 10.
Max Uhlig, Geiſtſtr. 32.
F. H. Weber, Gr. Steinſtraße 46.
Rich. V. Zittwitz, Friedrichsplatz 5.
Otto Glass. Thalamtſtraße.
J. H. Keil Nachf., Gr. le 38.
franz Schumann, Friedrichſtraße 8

R. Heinze, Mansfelderſtraße 7.
Willy Hennicke, Thorſtraße 47.
E. Hindorf, Wuchererſtr. 65.
Otto Hoppe, Thomaſiusſtraße.
Alhin Rornbogen. Auguſtaſtraße 11.
Paul Kegel, Bernburgerſtraße 27.
Juſius Kegel, Steinweg 54.
Lothar Küpsoh, Gr. Ulrichſtraße 19.
C. A. Krammiseh., Leip, igerſtraße.
W. Laerm, Friedrichsplah 6. Jn Giebichenſtein:
Bernh. Laiſaeh, Zwingerſtraße 20. Beyer Sohn, Reilſtraße 36.
August Laue, Leipzigerſtraße 47. Carl Schmidt u aße l. [2212
Fr. Laukus, Gülchenſir. u. Wuchererſtr.-Ecke. L. Büchner, Trotha.
A. Ceſchoff, Rathhausgaſſe. Paul Creuzmano, Cröllwitz, Thalſtr. 2.
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